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Amtliches. 

in, 7. April. Der König hat den Landrath Fritze zu Wehlau 
Ner- dect und den Kreisrichter und Abth.⸗Dirig. Ritter zu 
Bu net 1. Schl. zum Kreisger.⸗Rath ernannt, dem Oberlehrer Ernſt 
0 Loutls Hahnemann an der lateiniſchen Hauptſchule der 
Ir keſchen Stiftungen zu Halle a. S. iſt das Prädikat: „Profeſſor 
legt am Gymnaſium in Anclam die Beförderung des ordentl. 
erg Guſtav Burghaus zum Oberlehrer genehmigt, der Gymna⸗ 
lehrer Dr. von Fiſcher⸗Benzon in Hadersleben als Oberlehrer an 
a6 Gymnaſium zu Huſum berufen, die Berufung des ordentl. Lehrers 
9 K. H. Theodor Schild vom Gymnaſium in Wittenberg zum Ober⸗ 
Pier am Gymnaſium in Waldenburg genehmigt, der Seminarlehrer 
Porst in Ufingen als erſter Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu 
ttweiler berufen, an der Realſchule in Elberfeld die Beförderung 
18 orb. Lehrers Guſtav Müller zum Oberlehrer genehmigt worden. 
er Großherz ſächſiſche Auditor Wolfgang Weber in Weimar iſt 
een er des Kantons Rufach im Landger.⸗Bez. Colmar 
nannt, der k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter George, früher in Rybnik, jetzt 
Kaſſel, in gleicher Amtseigenſchaft zur Naſſauiſchen Staats⸗Eiſen⸗ 
ahn mit Anweiſung des Wohnſitzes zu Lahnſtein berfegt, der bish. 
aſchinentechniker May zu Königsberg i. Pr. als k. Eiſenbahn⸗Ma⸗ 
inenmeifter bei der Oſtbahn angeſtellt worden. 


8 Felegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 7. April. Wie die „Neue freie Preſſe“ verſichert, iſt das 
ntwortichreiben des Kaiſers auf das aus Veranlaſſung der neueſten 
chlichen Geſetzesvorlagen an ihn gerichtete Schreiben des Papſtes am 
dſterſonntage abgegangen. Gleichzeitig dürfte, demſelben Blatte zu⸗ 
olge, ein Telegramm des Grafen Andraſſy an den öſterreichiſchen 
Befandten beim päpſtlichen Stuhle, Grafen Paar, als offizielle Erwie⸗ 
erung Oeſterreichs auf die Encyclica des Papſtes an die öſterreichi⸗ 
chen Biſchöfe abgeſandt fein. 
London, 7. April. Die „Daily News“ melden telegraphiſch aus 
NRewyork vom geſtrigen Tage, nach dort eingetroffenen Nachrichten 
gabe der engliſche Konſul in Port au Prince einen Vertrag zwiſchen 
der Republik Haytt und der Republik St. Domingo zu Stande ge⸗ 
8 ch welchen für Hayti eine Anleihe beſchafft, dafür aber die 
laſſung der Samanabay an eine Geſellſchaft ertheilte Kon⸗ 
t wird. Die Regierung hat bereits das die Konzeſſion 


d zuſammengetretene Geſellſchaft hat aber gegen die Auf- 
der Konzeſſton proteſtirt und den Schutz der nordameri⸗ 
n Union angerufen. — General Concha iſt in Portoriko ange⸗ 


Waſhington, 6. April. Der Senat hat mit 29 gegen 24 Stim⸗ 
en den Geſetzentwurf definitiv genehmigt, durch welchen der Betrag 
er in Umlauf zu ſetzenden Greenbacks und Nationalbanknoten auf je 
00 Millionen feſtgeſetzt wird, fo daß alſo nur 400 Millionen Green⸗ 
aks und 400 Millionen in Noten der Nationalbanken zirkuliren 
ürfen. 

Sidney (in Neu⸗Süd⸗Wales), 6. April. Ueber die Flucht 
kochef ort's und feiner Genoſſen iſt Folgendes bekannt geworden: 
diefelben hatten Erlaubniß erhalten, behufs Fangens von Fiſchen 
nen Ausflug machen zu dürfen. Eine am Ziel ihrer Exkurſion vor 
ler liegende Barke nahm ſie auf und führte fie auf's hohe Meer. 


3 Jeſuitiſche Erziehung. 
Die „Nordd. Allg Z.“ enthält über das Jeſuitenkonvikt zu Inns⸗ 
ruck, in welches der Erzbiſchof Ledöchowski auch hieſige Kleriker ge⸗ 
andt hat, intereſſante Mittheilungen, von denen wir ſchon mehrfach 
kot genommen haben. Der eben jetzt abgedruckte dritte Brief lautet 
die folgt: f 
In das Konvikt in Innsbruck werden die Kandidaten nur unter 
er Bedingung aufgenommen, daß ſie wenigſtens 10 Monate in dem⸗ 
ben verbleiben, für welchen Zeitraum fie den Betrag von 270 Gulden 
Menteichten haben. Die Kandidaten müſſen ſich bei ihrem Eintritt 
benehmen, den Leitern der Anſtalt und ihren Geſetzen, ſowohl was 
dien als Lebensweiſe anbelangt, vollkommen Gehorſam zu leiften, 
Fhäſſen ſich die Heberzeugung zu perſchaffen ſuchen, daß ein jeglicher 
orliähritt nach beiden Richtungen hin nur von der gewiſſenhaften 
; lung der Konviktsregeln und der Befehle der Oberen abhänge. 
18 as wird der eintretende junge Mann um ſo leichter glauben, 
üb geſagt wird, „er müſſe in dem Oberen Chriſtus den Herrn 
lbſt erkennen, welcher jene an Seine Stelle geſetz hat! f 
. eitaus nun den erſten Rang bei Ausbildung der jungen Männer 
tic den Konviktsregeln die Frömmigkeit einzunehmen. „Die An⸗ 
ri etlſcher verdorbener Menſchen, ah durch die vorgeſchriebenen 
1 den keitzüßungen die Zeit unnützer Weiſe den Studien entzogen 
fiken u nämlich zu verwerfen. Und um die Fundamente der Fröm⸗ 
hd des kirchlichen Lebens zu legen, follen die Zöglinge beim 
blen gen oder Schlafengehen nicht mik anderen reden, ſondern ſie 
en Mon durch fromme Gebete Gott empfehlen. Sie müſſen nach 
len ſie aengebet eine halbe Stunde lang meditiren, und eben jo lang 
lußerd e auch vor dem Schlafengehen geiſtliche Betrachtungen anſtellen. 
Kit: em füllen fie jeden Abend nach dem Gebete das Gewiſſen er⸗ 
ach 925 Die Zöglinge müſſen alle Tage der Meſſe beiwohnen, und 
19 A Mittag · und Ahendeſſen das Allerheiligſte beſuchen. 
iffenst bun, und Feiertagen gehen fie zur Beichte; in allen Ge⸗ 
en Nat ſollen ſie ſich an den Beichtvater wenden, und ſich bei 
EN beruhigen, als wie bei einem Winke Gottes ſelbſt.“ 
ten. zerdem wird dringend empfohlen, täglich den Roſenkranz zu 
ahl vo 8 jeien eben die täglichen veligiöfen Uebungen in fo mäßiger 
unt e rieben, damit ſie um ſo gewiſſenhafter erfüllt werden 
oben 0 damit jedem noch Beitıbfiehe, twas nach feinem Be⸗ 
Nah Halligen Die Zöglinge ſollen auch nicht unterlgſſen, fo oft 
beten igenbildern in den Gängen 2c, vorübergingen, Stoßgebetlein 
lebe um dadurch die damit verbundenen Abläſſe zu gewinnen. 
hewi K aut wird auf die Gewinnung von Abläſſen faſt ebenſo viel 


fy« i 


gelegt, wie auf die Andacht „zum heiligſten Herzen 
und auf die angeblichen Viſionen der Margaretha Ma rig 
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Siebenundſiebzigſtr , Jahrgang. 


Alacoque. Und das kann Nemand wundern, der da weiß, daß 
überhaupt der Wunderglaube aiterordentlich kultivirt wird. Und nicht 
blos die gewöhnlichen, die bekamten Wunder werden erzählt, nein, der 
Regens und Präfekt des Konvikes wiſſen von beſonderen zu berichten: 
Von einer blutenden Hoſtie, vor einer in ein Kind verwandelten Hoſtie, 
von einer Fenſterſcheibe, auf welhe die Mutter Gottes ihr Bild eigen⸗ 
geſichtig abgedrückt hat, und zwar in der Form einer tiroler Kuhdirne 


von einem Quell, dem der Fuß 10 Mutter Gottes Heilkräfte vevlie 
u. ſ. w. — Konvikts⸗Zöglinge wer 


den ſich dieſer Wunder erinnern, ſie 
werden auch noch andere eine d 


5 uch n können, die erzählt werden, um 
Leichtgläubigkeit 1 Glauben iu erwecken, um der Frömmelei Bor» 
ſchub zu leiſten, ſtatt wahre Religſoſität zu befördern. 

Ob dieſe, wie es geſchehen fol, durch die ſogenannten geiſtlichen 
Exerzitien, von welchem ich noch ſpeziell reden werde, geweckt wird, 
das will ich heute nicht unterſuchen, das aber will ich anführen, daß 
die Zöglinge durch dieſe Uebungen geiſtig unendlich aufgeregt und 


unruhig gemacht werden, daß bürch dieſelben in den jungen Leuten 


Zweifelſucht, Grübelei befördert wird, und daß ſich in Folge deſſen 
eine große Zahl derſelben voll Zerknirſchung, um Ruhe zu gewinnen, 
den Jeſuiten in die Arme wirft, und ſich völlig von denſelben leiten 
läßt. Ein anderer Theil wird freilich eben durch die Exerzitien gegen 
die Jeſuiten und ihre Weiſe eingenommen. Es bedarf mehrmaliger 


Wiederholung derſelben, um ihn den Jeſuiten geneigt zu machen, was 


bei einzelnen nie gelingt. Die Exerzitien bilden daher im Jeſuiten⸗ 
Leben einen gewiſſen Prüfſtein, und deshalb ſind ſie auch an den 
Anfang eines jeden Studienjahres für die Konviktiſten gelegt. Vor 
den Exerzitien kraut keiner dem anderen; die älteren Konviktiſten nicht 
den neuangekommenen; die neueingetretenen nicht ihren älteren Kolle⸗ 
gen; die Jeſuiten nicht den Konviktiſten, die den Jeſuiten mit einer 
gewiſſen ahnungsvollen Scheu gegenüberſtehen. Nach den erſten 
Exerzitien nimmk Alles Stellung zu einander. 5 
Wer nach denſelben zu dem Präfekten kommt, Reue über ſein bis⸗ 
heriges Leben an den Tag legt, wer über alles, was er bisher gethan, 
und bereits im Konvikte berbachtet hat, Beichte ablegt, — der hat für 
die Jeſuiten die Feuerprobe heſtanden. Zu dem faſſen ſie Zutrauen, 
während umgekehrt namentlich von den älteren Konviktiſten, die das 
Leben und den Geift des Konviktes kennen, jo mancher gerade von 
dieſen ſich fern zu halten verſucht. Man weiß, daß aus dieſen ſehr 
bald Günſtlinge erwachſen, welche durch Beobachkung der anderen 
Zöglinge, durch Zuträgerei und Angeberei, die im Konvikte gleich wie 
in jedem Jeſuiten⸗Kollegium blühen und nach Kräften ermuntert wer⸗ 
den, dieſe erworhene Gunft zu erhalten und noch zu vermehren trach⸗ 
ten. Daß ſich die Nicht⸗Gewonnenen der Gunſt der Jeſuiten nicht 
zu erfreuen haben, das brauche ich nicht zu ſagen. Das aber muß ich 


bemerken, daß dieſe noch ſorgfältiger als die anderen überwacht und 

N RR em 195 TER . werden, ohne ‚Daß, die Verſuche aufhörten, fie noch zu ger 
eiver öffentlich belannt gemacht, die zur Ausnutzung der winnen, wo uch außen Sieherhe,- die aumittelbaren Oberen der 
Se r ſelben, behülflich ſein müſſen. Mit einem Male bricht auch oft über 


einen ſolchen eine Rüge ſeines Oberen herein, ohne daß der Bethei⸗ 
ligte wußte, wer ſie ihm eigentlich verſchafft hat. Die Jeſuiten 
glaubten ſich bisweilen üherhaupt namentlich bei den Kloſtervorſtänden 
dadurch einſchmeicheln zu können, daß ſie ihnen über ihre dort ſtudi⸗ 
renden Klerikalen berichteten. Es iſt ihnen dies allerdings bei einigen 
gelungen, ich weiß aher auch, daß dieſe Denunziation manchmal an 
dem geraden Sinn der Prälaten ſcheiterte und gerade die umgekehrte 
Wirkung hervorgebracht hat. Und wenn der oder jener aus dem Kol⸗ 
legium ſorgfältig nachdenken wollte, ſo könnte er ſich aus dieſen 
meinen Andeutungen erklären, warum dieſes oder jenes Kloſter mit 
einem Male keine Kleriker mehr nach Innsbruck ſandte. 


Aus anderen ſtrömten fie freilich fortwährend in großer u 
Ns 


zu, und in den Jahren 1858 —1868 wurden nicht weniger als 87 

gehörige anderer Klöſter, namentlich Benediktiner und Ciſterzienſer, 

in Innsbruck gebildet. Und dieſe ehemaligen Zöglinge trugen dann 

nach ihrer Zurückkunft wieder dazu bei, die Klöſter zu vermögen, auch 

fernerhin das Konvikt zu beſchicken, wo die Zöglinge bald als ebenſo 

Side Werkzeuge behandelt werden, wie die Angehörigen des 
rdens. 

„Selbſt in den gleichgültigſten Dingen haben die Konviktiſten nicht 
ſoviel Freiheit, als man ſie ſonſt den Kindern zu gewähren pflegt. 
Selbſt wie fie gehen ſollen, iſt ihnen vorgeſchriehen. „Sie ſollen 
nicht laufen, nicht ſchnell gehen.“ Und wenn ſie ja einmal eilen müß⸗ 
ten, ſoll es „modeste et moderate“ geſchehen. 

„Sie ſollen auch nicht mit den Armen ſchlendern, die Augen nicht 
herumſchweifen laſſen, auf dem Wege nicht ſtehen bleiben, um etwas 
zu betrachten, nicht mit lauter Stimme reden.“ 8 

„Niemand ſoll an den Fenſtern des Konvikts ſtehen, und wenn 
mehrere in einem Zimmer wohnen müſſen, ſo ſoll keiner zu dem Tiſch 
des andern gehen.“ \ i 

So heißk es unter Anderem in den für die Konviktiſten vorge⸗ 
zeichneten „Beſcheidenheitsregeln“, welche nichts anderes ſind, als ein 
Auszug aus den Regeln des Ordens ſelbſt: 5 

Beim Eſſen ſollen ſich die Konviktiſten nicht mit dem Ellbogen 
1 Tiſche ſtemmen; ſie ſollen mit den Eßlöffeln keinen Lärm 
machen.“ . 

Das Reden ift ſowohl beim Frühſtück, als beim Mittag: und 
Ahendeſſen verboten. Jeder fol für ſich hin brüten und auf keine Weiſe 
geiſtig angeregt werden. 

Selbſt wenn die Alumnen ſpazieren geführt werden (was alle 
Woche zwei Mal geſchieht, und zwar im Winter von 13—4, im Som⸗ 
mer von 4—63), dürfen fie nicht eher reden, als bis fie an dem Orte 
der Erholung angekommen ſind. Und am Ende der Erholung müſſen 
fie auf ein gegebenes Zeichen wie Maſchinen ſchweigen. 

ach dem Frühſtück können ſie wohl im Garten promeniren, aber 
fie müſſen — ſchweigen. 1 05 5 ar 

Nun, daß die Konviktiſten in dieſen Stunden, in denen fie nicht 
reden dürfen, nur religiöſen Gedanken nachhängen, wie ſie es ſollen, 
das mögen die Jeſuiten glauben. Andere aber wiſſen, daß es nicht 
geſchieht, und ehemalige Zöglinge des Konpikts machen daraus auch 
gar kein Hehl. Sie wiſſen die geiſtige Qual, die fie in dieſen Stun⸗ 
den ausſtanden, lebhaft zu ſchildern. Sie ſagen freilich aber auch, daß 
manche ihrer Kollegen allmälig ein träumeriſches Hinbrüten erlernten 
und abgeſtumpft wurden. J 


In den täglichen Freiſtunden von 12%—1} und von 73-84 dürfen 


die Konviktiſten mit einander reden. Auch können ſie in dieſen Stun⸗ 
den die vom Konvikt angeſchafften katholiſchen Zeitungen leſen oder 
Schach⸗ ſowie Damenbrett ſpielen, was denn auch im 5 
Vorliede geſchieht, wenn ſich nicht die angehenden Prieſter an einem 
anderen Spiele vergnügen. Es werden ganze Schlachten mit Schnee⸗ 
ballen geliefert, und zwar mit einem Ernſte, der einer beſſeren Sache 
werth wäre. Groß iſt die Freude der Sieger, groß die Schmach der 
Beſiegten; die falſche Ehrſucht, welche die Jeſuiten überall kultiviren, 
wird ſeloſt bis auf dieſes kindliche Vergnügen ausgedehnt, in 
Raug Den mancher Diener des Herrn eine küchtige Beule nach Hauſe 
nimmt. 


nicht verbunden. — An die Berufung des Landraths Por 


Winter mit 


Bnnoncen« 
Aunahme⸗Bureaus; 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Goſlen: 
Mudalph znioſſe; 


in Berlin, Breslau, 


Wien u. Baſel: 
Hauſeuſtein & Joglerz 
in Berlin: 
A. Retemeyer, Schloßplatz 
in Breslau: Emil Kabnth. 


In ſergte 9 Sgr die ſechs e ne Bee oder deren 
Raum, Reklamen verbältntzm ßig höher, find an die 
Erxpebition zu richten und ee die am folgenden 
Tage Morgend 8 Uhr erſcheinende Nummer big 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


ende Lektüre iſt wenig oder gar 


anregende 
denn alle Stunden, welche nicht den geſchilderten frommen Uebungen 
und der heſprochenen Erholung gewidmet find, ſollen den Vorleſungen 


und den Studien gehören. 5 
Doch davon in meinem vierten Briefe. 


Brief- und Beitungs berichte. N 


Berlin, 7. April. Die Nachrichten über das Befinden des 
Kaiſers lauten von Tag zu Tage günſtiger. Der Monarch iſt be⸗ 
reits wieder im Stande, ſich an verſchiedenen Feſtlichkeiten zu betheili⸗ 
gen, und wohnte u. A. geſtern mit der Kaiſerin einem Diner bei dem 
engliſchen Botſchafter bei. — Auch das Befinden des Reichs ⸗ 
kanzlers ſchreitet in erfreulicher Weiſe vor. 
zwar noch nicht gewichen und feſſeln den Patienten an das Lager, 
aber das Allgemeinbefinden hat ſich gehoben und die geiſtige Theil⸗ 
nahme an den öffentlichen Angelegenheiten nimmt immer mehr zu. 
Alle Gerüchte über Berufung eines Vicekanzlers u. ſ. w. find aus der 
Luft gegriffen. Handelt es ſich nur um eine zeitweilige Vertretung 
in den Amtsgeſchäften, jo iſt dafür bekanntlich durch die bewährte 
Kraft des Staats⸗Miniſters Delbrück hinlänglich geſorgt; wird aber 
an die Ernennung eines verantwortlichen Vice⸗Kanzlers gedacht, fo 
würde dafür natürlich eine Aenderung der Reichsverfaſſung vorauf⸗ 
gehen müſſen. — Als der W. Geh. Oberregierungsrath Wehr ⸗ 
mann aus ſeiner Stellung ſchied und Herr Wagener ſein Nachfol⸗ 
ger wurde, trat bekanntlich eine Aenderung in Bezug auf den Vor⸗ 
trag beim Kaiſer ein. 
entbunden und es wurde genehmigt, daß beide Abtheilungen des 
Zivil⸗Kabinets vereinigt wurden. Da ſowohl 
durch den überhaupt vermehrten Umfang der Geſchäfte auch 
die Geſchäftslaſt des Vorſtandes des Zivilkabinets eine Ver⸗ 
mehrung erfuhr, ſo erwies es ſich als nothwendig, daß Letzterem 


ein Beamter beigeordnet wurde, der auch im Verhinderungsfalle die 


Vertretung des Vorſtandes des Kabinets übernehmen könnte. Es iſt 
daher auch bereits im Etat für eine ſolche Stelle die Summe von 


2900 Thlr. ausgeſetzt. Wie ich höre, iſt nun für dies Amt der Regie⸗ 
rungsrath Anders aus Breslau hierher berufen. Derſelbe wird 
alſo jetzt neben dem Vorſtande des Zivil⸗Kabinets fungiren, iſt 


och 


das Kultusminiſterium iſt die Bemerkung geknüpft worden, daß die 


mit der Ausarbeitung des Unterrichtsgeſetzes betraut ſei. Das iſt we⸗ 


nigſtens in dieſer Form unrichtig. Der genannte Beamte iſt aller⸗ 


Franlfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 


cht geſorgt, 


Die Schmerzen ſind 


Wagener wurde von dem Immediat⸗Vortrag 


hierdurch als 


dings in Bezug auf die ländlichen Schulverhältniſſe an der Ausarbei⸗ 1 


tung betheiligt, die Leitung derſelben aber beruht in den Händen des 


Direktors der Unterrichts⸗Abtheilung im Kultusminiſterium, des Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Greiff und ſind an der Ausarbeitung ſämmt⸗ 
liche Räthe der Abtheilung betheiligt. 


— Am 27. März haben der Graf Münſter als Bevollmächtigter f 
des deutſchen Reiches und Earl Derby als Bevollmächtigter der Kö⸗ 


nigin Victoria eine Deklaration unterzeichnet, deren offizieller 


Titel: Declaration exchanged between the British and German go- 


ver nement relating to Joint Stock Compagnies iſt und die (mit Hin⸗ 
weglaſſung der Einleitung) folgendermaßen lautet: 
„Aktiengeſellſchaften und andere kommerzielle, induſtrielle und finan⸗ 


zielle Geſellſchaften, welche in einem der beiden Länder in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit der dortigen Geſetzgebung errichtet und zugelaſſen ſind, 
ſollen befugt ſein, in dem Gebiete des andern Landes alle Rechte aus⸗ 
zuüben, einſchließlich des Rechtes vor Gericht zu erſcheinen, ſei es als 
Kläger oder Verklagte, mit der Maßgabe jedoch, daß ſie ſich den Ge⸗ 
ſetzen und Gewohnheiten zu unterwerfen haben, welche Dajelbft in 
Geltung find. Dieſe Beſtimmung foll ſowohl auf die bereits vor Voll⸗ 
ziehung des gegenwärtigen Uebereinkommens errichteten und zugelaſſenen, 
als auch auf diejenigen Geſellſchaften Anwendung finden, welche ſpäter 
errichtet und zugelgſſen werden. Man iſt darüber einverſtanden, 
daß derartige e welche in einem der beiden Länder 
errichtet find, zur Ausit 

in dem Gebiete des andern Landes nur e werden, wenn ſie 


die daſelbſt geſetzlich vorgeſchriebenen Erforderniſſe erfüllen. Das 
en Uebereinkommen, deſſen Gültigkeitsdauer necht beſchräntt 


iſt, kann von jedem Theile durch cen e welche ein Jahr vorher 
eſchehen muß, aufgehoben werden 3, auch kann daſſelbe durch beider⸗ 
ſeibiges Berftänbniß denjenigen Ahänderungen unterwerfen werden, 
welche ſich durch die Erfahrung als wünſchenswerth herausſtellen.“ 

— Wie das „D. W.⸗Bl.“ vernimmt, hat ſich die Kommiſſion, 


welche die Methode der Inangriffnahme des deutſchen bürger⸗ 


ung ihres Gewerbe⸗ oder Geſchäftsbetriehes 


lichen Geſetzbuches beräth, dahin ſchlüſſig gemacht, daß keines der 


bis jetzt in Deutſchland beſtehenden Geſetzbücher zu Grunde zu legen 
fei. Ein Antrag, das ſächſiſche Geſetzbuch zu Grunde zu legen, iſt 
noch beſonders abgelehnt worden. Es wird alſo wohl nur übrig blei⸗ 


ben, das römiſche Recht zu Grunde zu legen. Hinſichtlich des Ehe⸗ 
rechts ſoll die Abſicht beſtehen, den Gewohnheiten der einzelnen Line 
der ſo viel Rückſicht als möglich zu gewähren und weiter die in Deutſch⸗ 


land beſtehenden drei hauptſächlichen Syſteme, das Dotalſyſtem, die 


Gütergemeinſchaft und das in Süddeutſchlaud hauptſächlich in Geltung 
ſtehende Errungenſchaftsſyſtem für die Berathung neben einander her- 


gehen zu laſſen. 


— Dr. Guſtav Freytag war hier anweſend und von Seiten 
Ihrer Majeſtäten und des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin der 
Bekanntlich iſt die Serie 
von Geſchlechtsgeſchichten, die mit Ingo und Ingraban beginnt, der 


Gegenſtand ehrenvoller Aufmerkſamkeiten. 


Kronprinzeſſin gewidmet. 


— Der „Oſtſee⸗Ztg“ entnehmen wir folgende Mittheilung aus 


Berlin: 
„In der vorigen Woche verweilte der Geh. Kommerzienrat 
Alfred Krupp in Berlin und hat außer Audienzen beim Kaiſer und 


Republiken angenommen hatte. Herr Krupp hat jetzt die Zuſicherung 
gegeben, ſich von jetzt ab faſt ausſchließlich der Geſchützfabrikation 
für deutſche Rechnung widmen zu wollen, und dabei in Ausſicht 
geſtellt, das bis jetzt kontraktlich per Woche zu liefernde Quantum von 
50 Feldgeſchützen auf das Doppelte zu erhöhen. 

( [Berfonalveränderungen im Kultusminiſte⸗ 
rium.] Das neueſte Heft des Zentralblattes für die Unterrichtsver⸗ 
. waltung in Preußen veröffentlicht die Perſonalveränderungen, welche 
in dem letzten Jahre im Kultusminiſterium ſich vollzogen. Faſt alle 
Kräfte, welche mit dem verſtorbenen Miniſter von Mühler zu⸗ 
ſammengewirkt und die theils ihn in feiner Richtung unkerſtützt, theils 
derſelben ſchweigend ſich angeſchloſſen haben, ſind durch neue Kräfte 
erſetzt worden. Die Räthe, welche Herr Falk bei ſeiner Uebernahme 
des Kultusminiſteriums vorfand, Hatten zwar zum größten Theil mit 
einer Reform der bisherigen Unterrichts⸗Verwaltung ſich einverſtanden 
erklärt und ſtanden in der That den neuen Miniſter in ver An⸗ 
hahnung der von ihm vertretenen Richtung redlich zur Seite, für die 
Dauer ſtellten ſich jedoch dadurch empfindliche Störungen ein, daß die 
durch die langjährige Praxis gleichſam eingewurzelte Richtung des 
Mühler'ſchen Syſtems bei den Einzelnen oft unbewußt hervortrat und 
die Entwicklung der Reform hemmten. — Was ſpeziell das Dezernat 
des Univerſitätsweſens betrifft, fo hat ſich Herr Geh. Oberxegierungs⸗ 
rath Olshauſen, der in letzter Zeit mit Herrn Geheimrath 
Göppert daſſelbe gemeinſam verwaltete, jetzt völlig zurückgezogen und 
die Leitung iſt nun vollſtändig an Herrn Göppert übergegangen. Man 
erwartet von der hohen Perſonal⸗Kenntniß des letzteren in der Ge⸗ 
lehrtenwelt, daß die bisher ſich äußernde Efnſeitigkeit bei der Beſetzung 
von Univerſitäts⸗Profeſſuren 
Platz machen wird, dagegen läßt ſich nicht annehmen, daß der neue 
Dezernent organiſatoriſche Veränderungen der Univerſitäts⸗Einrich⸗ 
tungen überhaupt beabſichtigt. 

e Der „Stagtsanz“ Nr. 81 publizirt das Privilegium wegen 
eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Kreiſes Stallupönen im Betrage von 200,000 Thalern oder 600,000 
Reichsmark. Vom 27. Februar 1874. 

Breslau, 7. April. Dem „Deutſch. Merkur“ wird aus Breslau 
geſchrieben: „Wie gefällt Ihnen das Gejohle unſeres ſchleſiſchen Je⸗ 
ſuitenblattes über den Bonner Prozeß? Der fromme Schreiber fand 
es noch nöthig, die Mimik der Trauer zu produziren. Das aber iſt 
nun überflüſſig, der Jubel im Herzen zeigt ſich täglich in den Worten. 
Unter Gebildeten gelten Repreſſalien als unehrenhaft; ich denke aber, 
daß es Fälle geben kann, wo dieſelben verziehen werden. An Stoff 
wäre Ueberfluß. Indeſſen erinnere ich nur an eine Geſchichte, die ſich 
allenfalls erzählen läßt, ohne die Leſer ſchamroth zu machen. Kennen 
Sie das Buch: „Förſter's Liebchen?“ Vielleicht nein. Nun wohl. 
Wohin die Spitze gerichtet iſt, ſagt der Titel. Und der Verfaſſer 
konnte das wiſſen; denn ein jetziger Domherr und Dr. jur. iſt ſein 
Bruder. Zu haben iſt es nicht mehr und wenn Sie alles Geld, das 
in Europa iſt, dafür zahlen. Es haben nämlich zwei hochgeſtellte 
Breslauer Geiſtliche, die mehr als irgend Jemand von ihrem Biſchof 
mit Undank belohnt worden ſind, ohne Wiſſen des Geſchmähten aus 
ihren eigenen Mitteln die ganze Auflage aufgekauft und mit dem 
erleger einen Accord dahin abgeſchloſſen, daß es nicht weiter gedruckt 
de. Dieſe beiden Geiſtlichen waren Baltzer und Reinkens. 
üſſeldorf, 4 April. Die päpſtliche Eneyklika vom Jahre 
1872 iſt längſt vergeſſen; aber ein Preßprozeß wegen Abdrucks derſel⸗ 
n hat ſich bis in den April 1874 hingezogen. Wie die „Düſſ. Ztg.“ 
eldet, wurden die Redakteure der „Düſſeld.“ und der, Neußer Ztg.“ 
am 2. April in der Appell⸗Inſtanz wegen Publikation des erwähnten 
Schriftſtückes freigeſprochen. 

München, 2. April. Das „Bairiſche Vaterland“ fährt 
fort, den Erzbiſof von München wegen ſeiner Theilnahme an der 
letzten Hoftafel zu rügen. So ſchreibt es heute wieder: „Oberkon⸗ 
ſiſtorialpräſident v. Harleß wurde nicht, wie Herr Erzbiſchof von 
Scherr zur letzten Hoftafel eingeladen, oder er iſt dabei nicht erſchie⸗ 
nen. Dafür aber hatte der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof die Ehre, 
mit den Herren von Lutz, Graf Moy und General v. d. Tann, ſowie 
dem Regierungspräſidenten Lipowsky an einer Tafel zu ſitzen, was 
ihm ein großer Troſt für die traurigen Maßregelungen ſeiner Amts⸗ 
brüder in Preußen, die gewiß nicht weniger pflichttren ſind als er, 
geweſen ſein dürfte.“ 
E An verſchiedenen Studienanſtalten des Königreichs Baiern iſt 
in neuerer Zeit das Unweſen der geheim en Geſellſchaften nach 
Art der Sdu denten ver bindungen aufgetreten und hatte bes 
reits fo weit um fi) gegriffen, daß dieſe Verbindungen zum Theil 
unter ſich in einem Kartellverband ſtanden und daß dieſe verfrühten 
Korpsſtudenten von verſchiedenen Anſtalten ſich während der Ferien 
an irgend welchen ihnen gelegenen Orten zu größeren Bundesfeſten 
zuſammenfanden. In Folge deſſen hat ſich das Kultusminiſterium 
veranlaßt geſehen, in einem Reſkript zu energiſcher Beſtrafung des 
Unfugs aufzufordern. Am Realgymnaſium zu Nürnberg find 8 Schü: 
ler der Anſtalt wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung, in 
Erlangen ſind 4, in Regensburg 7 Gymnaſiaſten entlaſſen worden, 
in Würzburg ſchwebt die Unterſuchung. 
5 Stuttgart, 2. April. Zur Feier des Geburtstages des 
Reichskanzlers Für ſten Bismarck fand geſtern im Bürger⸗ 
muſeum eine Abendgeſellſchaft ſtatt, an der etwa 60 hieſige Einwohner, 
darunter mehrere Reichstags⸗ und Landtaggabgeordnete, Theil nahmen. 
In den zahlreichen Reden und Trinkſprüchen des Abends drückte ſich 
die herzliche Verehrung des hochverdienten Staatsmanns aus, nebit 
den wärmſten Wünſchen für ſeine baldige Wiederherſtellung. Zugleich 
konnten ſich, wie der „Schw. Merk.“ ſagt, die anweſenden Reichstags⸗ 
abgeordneten davon überzeugen, daß in Betreff des dem Reichstag 
orliegenden Militärgeſetze s im Volke der entſchiedene Wunſch 
vorherrſcht, die Volksvertreter mögen auf Grund des von den bewähr⸗ 
teſten Fachmännern vorgelegten Geſetzes in Bälde mit der Reichs⸗ 
egierung ſich verſtändigen. An den Reichskanzler wurde folgender 
elegraphiſcher Glückwunſch abgeſandt: „Eine zahlreiche Verſammlung, 
zum Banket vereinigt, um den Geburtstag Eurer Durchlaucht zu 
feiern, ſendet dem Allverehrten und Unentbehrlichen innigſte Wünſche, 
und hofft den Kanzler des Reichs bald wieder in voller Geſundheit 
und Kraft zu ſehen, dem Vaterland zum Schutz, allen Gegnern zum 
Trutz. Im Auftrag der Verſammlung: Vizepräſident v. Sternenfels. 
Landtagsabgeorbneter Pfeiffer. Gemeinderath Reiniger.“ 
Straßburg, 3. April. Ueber die Gemeindekriſis, welche 
och zu keiner Löſung gelangt iſt, ſchreibt man dem „Frankfurter 
Journal“: 
Man weiß aus dem Munde des Oberpräſidenten ſelbſt, daß er 
eit längerer Zeit im Beſitze der kaiſerlichen Kabinets⸗Ordre iſt, durch 
elche der jetzige Gemeinderath, der bekanntlich noch bis zum 15. d. 


M. ſuspendirt iſt, aufgelöſt wird, aber der Zeitpunkt, an welchem dieſe 
Ordre in Vollzug zu ſetzen, iſt ihm überlaſſen und er ſcheint den Ver⸗ 
ſuchen, eine andere Löſun! der Schwierigkeit zu finden, his an die 
ußerite Grenze Spielraum laſſen zu wollen. Durch die Weigerung 
Hrn. Julius Klein aber, den ihm angetragenen Bürgermeiſter⸗ 


Partei fo gut wie unmöglich, da er der einige Mann im jetzigen Ge⸗ 
meinderathe iſt, der die zur Leitung des ſraßburger Gemeinweſens 
nöthige Fähigkeit beſitzt, und dem zugleich ie Regierung Vertrauen 


ſchenkt. Uebrigens ift die Weigerung des Hn. Klein eine bei den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen durchaus begründet. Bei ſeiner Erkenntniß 
der Nothwendigkeit einer Verſöhnung mit Deutſchland und ſeinem, 


tät von durchaus gegentheiligen Geſinnunget und Gefühlen beherracht 


einer vorurtheilsfreieren Auffaſſung 


des 
Poſten zu übernehmen, ſcheint eine Löſung im Sinne der elſäſſiſchen 


** 


7 


wie wir glauben, aufrichtigen Streben, eine ſolchen förderlich zu ſein, 
würde ſeine Stellung einem Gemeinderath zegenüber, deſſen Majori⸗ 


wird, in kurzer Zeit unhalthar werden, ode die enkſtehenden Konflikte 
ihn dermaßen aufreiben, daß er für die zukunft ein todter Mann 
wäre. Zur völligen Klarſtellung der Sachnge muß noch Une erh 
werden, daß man in den hieſigen deutſchen Lreiſen, woyl ohne erheb⸗ 
liche Ausnahme, nichts dringender wünſch, als die Auflöſung des 
jetzigen Gemeinderaths und die Fortführum der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung in deutſchem Charakter. Man findet es in dieſen Kreiſen kaum 
begreiflich, daß regierungsſeitig der Möglickeit Thür und Thor ge 
öffnet worden, die ſtädtiſchen An elegenheitn wieder in die Hände der 
Herren Lauth, Weyer, Goguel, Petiti, Flag, Destrais u. ſ. w., 
der erklärteſten Franzoſenfreunde, übergehet zu ſehen. 

Wien, 5. April. Dieſer Tage hat hie eine Konferenz von Abge⸗ 
ordneten, an welcher auch die Miniſter heilnahmen, beſchloſſen, das 
Arbeits⸗Programm des Reichsraths u ändern. Während der 
Berathungen der Delegations⸗Ausſchüſſe ſollen ſeitens des eisleithani⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes Sitzungen abgehalten werden, und die Ver⸗ 
tagung deſſelben erſt mit Beginn der Plaarſitzungen der Delegatio⸗ 
nen ſtattfinden. Zweifellos liegt dieſem Beſchluß in erſter Linie die 
Abſicht zu Grunde, die Geſammtheit der konfeſſionellen Geſetze fo 
ſchnell wie möglich zu erledigen. — Belſüglich dieſer letzteren ſcheint 
ſeitens des Klerus der meiſte Widerſtand in Galizien und zwar von 
dem griechiſch⸗katholiſchen Metropoliten Sembratowicz geleiſtet 
zu werden. Wir haben bereits erwähnt, daß derſelbe einge ruthe⸗ 
niſche Abgeordnete, welche das Unglück hahen, zugleich Geiſtliche zu 
fein, und die ſich für die konfeſſionellen Vorſchläge der Regierung 
ausgeſprochen, gemaßregelt habe. Noch aber nicht genug hiermit, 
weiß die „Deutſche Ztg.“ zu berichten, daß auf einer Konferenz bei 
dem Metropoliten noch weitere Schritte gegen die erwähnten Geiſt⸗ 
lichen beſchloſſen ſeien und fügt dem hinzu, daß auch der Statthalter 
Goluchowski an dieſer Konferenz theilgenommen hätte. Es läge alſo 
der Fall vor, daß ein hoher Beamter der Regierung, dem ſchließlich 
die Durchführung der konfeſſionellen Geſetze obliegen wird, ſich in di⸗ 
rekten Widerſpruch gegen diefelben geſetzt hat. — Einer weiteren 
Nachricht aus Galizien zufolge ift ein früheres fortifikatori⸗ 
ſches Projekt aufgegeben. Lange bereits trug man ſich mit dem 
Gedanken in Oeſterreich, Rußland gegenüber eine bedeutendere Feſtung 
zu erbauen, welche durch Stärke und Ausdehnung ſowohl als Stütz⸗ 
punkt für die Offenſive, mehr jedoch noch als Rückzugspunkt im Falle 
der nothwendigen Defenſive dienen könne. Przemysl war in letzter 
Zeit dazu auserſehen und bereits hatten die Vorarbeiten begonnen. 
Wenn nun „Dziennik Polski“ richtig unterrichtet iſt, ſo ſind nicht nur 
die Arbeiten eingeſtellt, ſondern auch die zur Befeſtigung bereits acqui⸗ 
rirten Liegenſchaften ſollen wieder veräußert werden, ſo daß das Pro⸗ 
jekt als vollſtändig aufgegeben zu betrachten iſt. Man führt dieſen 
auffallenden Beſchluß auf die Reiſe Kaiſer Franz Joſeps nach Peters⸗ 
burg zurück, durch welche die Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland 
ſich derartig günſtig geſtaltet hätten, daß jegliche militäriſche Vorkeh⸗ 
rung unnöthig geworden. Es will uns ſcheinen, als wenn dieſe Auf⸗ 
faflung von Beziehungen der verſchiedenen Staaten Europas zu ein⸗ 
ander unter den heutigen Zeitumſtänden, einigermaßen an's Naive 
grenzte; wir können daher nicht umhin, bezüglich ſolcher Motivirung 
des immerhin auffallenden Beſchluſſes der öſterreichiſchen Regierung, 
einen leilen Zweifel zu hegen. — Der ungariſche Finanzminiſter 
trägt ſich, falls dasjenige, was über ſeine Pläne verlautet, wahr iſt, 
mit eigenthümlichen Projekten. Man erzählt, er wolle eine Luxus⸗ 
ſteuer auf Photographien beantragen. Der ungariſchen Finanzkala⸗ 
mität wird er dadurch ſchwerlich radikal zu ſteuern vermögen. 

Paris, 5 April. Die Flucht Rochefort's wird jetzt von den kon⸗ 
ſervativen Blättern angezweifelt. Dieſelben verſichern, baß die Regierung, 
welche bisher nur eine angeblich vom franzöſiſchen Konſul in Sidney her⸗ 
rührende Mittheilung erhalten, den Letzteren aufgefordert habe, ein⸗ 
gehender zu berichten, ohne daß bis jetzt dieſer Aufforderung Folge 
geleiſtet worden ſei. Wie die „Liberté“ mittheilt, hält man auch im 
hieſigen Marineminiſterium die Entweichung des ehemaligen Heraus⸗ 
gebers der „Lanterne“ aus verſchiedenen Gründen nicht für glaubhaft, 
namentlich deshalb nicht, weil der Gouverneur der Strafkolonie ſeit 
der Flucht ſchon Zeit gehabt hätte, über Sidney Depeſchen an die Re⸗ 
gierung abgehen zu laſſen, was er ſonſt in wichtigen Fällen niemals 
verabſäume. Dagegen meldet ein der „Agence Havas“ zugegangenes 
Privattelegramm, daß Rochefort und ſeine Fluchtgenoſſen ſich weiger⸗ 
ten, die Einzelheiten ihrer Entweichung aus Neu⸗Kaledonien anzuge⸗ 
ben, aus Furcht, ſie könnten ihre politiſchen Freunde durch derartige 
Mittheilungen kompromittiren. Bemerkenswerth iſt auch eine Note 
des häufig gut unterrichteten „Journal de Paris“. Dieſes Blatt 
ſchreibt: 

„Mehrere Blätter melden, daß in Folge der Entweichung Roche⸗ 
fort's der Gouverneur von Neu⸗Kaledonien, Herr Gauthier de la 
Richerie von feinem Poſten enthoben, daß eine Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet wäre u. |. w. Von alledem iſt nichts wahr. Ehe man io 
ſtrenge Maßregeln ergriff, hätte die Entweichung Rocheforl's erſtens 
gewiß ſein und zweitens unter Umſtänden vor ſich gegangen ſein 
müſſen, welche zu der Annahme, wenn nicht einer Mitſchuld, ſo boch 
wenigſtens einer Nachläſſigkeit ſeitens der Kolonial⸗Regierung berech⸗ 
tigen köunten. Bisher weiß man aber ſchlechterdings nichts von den 
Umſtänden, weſche dieſe Entweichung begleitet haben. Die Thatſache 
der Enkweichung ſelbſt' iſt noch nicht ganz gewiß. Die engliſche Re⸗ 
gierung, welche davon unterrichtet fein mußte, hat noch keine Nachricht, 
Die franzöſiſche Regierung hat nur eine von dem franzöſiſchen Konſul 
in Sidney gezeichnete Depeſche erhalten. Da die Meldung befremdlich 
ſchien, verlangte man Beſtätigung der Depeſche und dieſe Beſtätigung 
iſt wiederum ohne jeglichen Zuſatz eingegangen. Ehe die Regierung 
e faßt, muß fie offenbar nähere Aufklärungen ab⸗ 
warten. 

Ein Telegramm der „Nat. Ztg.“ vom 6. April lautet: Die Ent⸗ 
weichung Rocheforts iſt etwas problematiſch geworden. Thatſache iſt, 
daß die Regierung bis zu dieſer Stunde außer dem erſten Telegramm 
des Konſuls in Sidney keine weitere Nachricht erhalten hat und auch 
durch Vermittelung der engliſchen Regierung nicht erlangen konnte. 
Man ſpricht davon, daß die angebliche Depeſche des Konſuls in Sid⸗ 
ney ſowohl wie das Telegramm Rocheforts an den Deputirten Adam, 
welches 25,000 Franks verlangt, von einem Betrüger ausgegangen 
ſein könnten. Der Deputirte Adam hat übrigens die erwähnte Summe 
noch nicht anweiſen laſſen. 

7. April. Die Ku rie theilt hierher mit, daß fie gegen die neue 
Abgrenzung der Grenzdiözeſen keine prinzipielle Einwendung 


kurz 


macht. Sie ſähe formellen Vorſchlägen entgegen, und ſei bereit, die ⸗ 


ſelben unparteiiſch zu prüfen. Die franzöſiſche Regierung arbe 
jetzt einen detaillirten Entwurf aus, der nächſtens nach Rom arge 
Es wird auf eine leichte Löſung gerechnet. Alle entgegenſtehend N 
Angaben entbehren der Begründung. So meldet ein Telegramm der 
„Spen. Ztg.“ Bei 
— . — ag, 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* Zur Gewährung von Zuchtprämien wird die königliche 
Stgatsregierung durch das Miniſterium der Landwirthſchaft bei den 
nach Oſtern wieder zuſammentretenden Hauſe der Abgeordneten einen 
Antrag ſtellen, wonach für das im Lande befindliche Vollblut⸗Zucht⸗ 
Material beſondere Prämien zur Austheiung gelangen ſollen, ber 
welche weiter zu verfügen den empfangenden Züchtern natürlich über 
laſſen bleiben wird. Auch richtet ſich der Antrag auf Gewähr eine 
finanziellen Beihülfe für die, in der zu Bremen im Juni daſelbſt ak 
zuhaltenden internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung a 
ſtellenden Pferde, wie auf Erlangung von Geldmitteln, um dieſe Bre. 
mer Ausſtellung mit Pferden aus den königlichen Stagts⸗Geſtüten he. 
ſchicken zu können. Es foll für dieſe drei, dem Wohle unſerer Landes, 
Pferdezucht zugedachten Maßnahmen im Ganzen eine Summe voy 
60,000 Thlr. gefordert werden, die aus den Etats⸗Ueberſchüſſen deb 
Jahres 1873 disponibel zu machen ſind. 


An 


Lokales unz Propinzielle⸗ 
Poſen, 8. April. { 

r. Bei dem hiefigen Polizei⸗ Direktorium find mit de 
ginn d. M. der Polizeirath Schön aus Danzig (an Stelle des von 
hier dorthin verſetzten Polizeiraths Harlan) und der Polizei⸗Aſſeſſor 
Kie witz aus Breslau in Funktion getreten. RN 

— Von dem Reichskanzler ift an den Reichstag ein Scheer 
ben ergangen, in welchem der letztere erſucht wird, feine Zuftimmung 
zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung der Nummer des „Dyiennik 
Poznanski“ vom 21. Februar d. J. wegen Beleidigung des Reichstag 
zu ertheilen. 1 

— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, iſt die Verſetzung des Ober 
lehrers am Marien⸗Gymnaſium in Poſen, Profeſſors Dr. Jen 
zykowski rückgängig geworden. g 

— In polniſchen Kreiſen, namentlich Galiziens, trägt man ji 
mit dem Gedanken, zu Ehren des berühmten polniſchen Malers Mar 
tejfo eine Erinnerungsmedaille zu ſchlagen. Mit Beg 
hierauf veröffentlicht im „Dziennik Boz“ eine Anzahl galiziſcher Polen, 
unter ihnen Graf AdalberthDzie duſzycki, ein Schreiben, in welchen 
fie ſich mit Entſchiedenheit gegen dieſes Projekt, als eine nutzloſe De 
monfiration, ausſprechen. Bei dieſer Gelegenheit geben fie eine il, 
tereſſante Charakterſchilderung ihrer Landsleute, in der es u. A. pe 
folgt heißt: „Unſere Geſellſchaft kann man eine Geſellſchaft der Com 
liſſen⸗Effekte nennen. Anſtatt unſere nationalen Kräfte zu vermehren, 
ſpielen wir Komödie. Anſtatt für das nationale Wohl zu arbeiten, 
prahlen wir mit einem theatraliſchen Heldenthum, von dem wg 
wiſſen, das es zu nichts führen wird. Wir irren uns vielleicht, abe 
es ſcheint uns, daß die Schlagung einer Medaille zu Ehren Meatejtur 
nichts anders als abermals eine Demonſtration iſt.“ Im we 
Verlaufe des Schreibens wird darauf hingewieſen, daß es ein m 
bringenderes Unternehmen wäre, einige Jahre lang Geld zu ſamme 
und daſſelbe zum Ankauf der Meiſterwerke des Künſtlers zu verw 
Auf ſolche Weiſe würden die letzteren im Lande verbleiben, unter 
Jugend Eifer und Luſt zur Arbeit erweckt, wie überhaupt der naß 
nale Geift genährt werden. - 5 

— Polen und Franzoſen. Die traurige Lage der pol 
Emigranten in Frankreich, unter denen ſich viele Kranke, Greiſe 
Krüppel befinden, veranlaßte vor mehreren Wochen einige in Par 
lebende Daunen der polniſchen Ariſtokratie, in einer dorkigen Ki 
eine Sammlung für die unterſtützungs bedürftigen Landsleute zu v 
anftalten. Dieſer Akt der Barmherzigkeit hat die in Paris exiſtiren 
ſogenannte „Vermittelungskommiſſion zwiſchen dem Lande und den 
Emigrantenthum in Frankreich“ zu einem offenen Schreiben an die 
oben erwähnten polniſchen Damen veranlaßt, in welchem ihr Verfa 
ren zwar als ſehr anerkennenswerth gelobt, jedoch zugleich bemerlt 
wird, daß eine ſolche unter Franzoſen veranſtaltekte Sammlung de 
Würde der polniſchen Nation Abbruch thue, um jo mehr, als daß 
frühere freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den Franzoſen und Polch 
vollſtändig erkaltet und die Stimmung der Franzſoen eine polenfeind 
liche geworden iſt. Sich über dieſe Stimmung zu täuſchen, ſei nich 
möglich. „Denn“, wie es in dem Schreiben heißt, die Entziehung Di 
Subvention für die polniſche Schule in Batignolles, die Reduzirung 
der Penſion unſerer Veteranen auf 25 Franes monatlich, die Aufſe⸗ 
bung des Privilegiums der unentgeltlichen Theilnahme an dem Unter 
richte in den Lehranſtalten, ja ſogar das entſchiedene Verbot des Ei 
trilts in eine Anzahl derſelben, find Thatſachen, welche, mit den Ac 
ßerungen der hieſigen Preſſe zuſammengeſtellt, wo das Wort Pole fr 
nonym mit verächtlichem Bettelpad tft, ein bereptes Zeugniß dafl, 
abgeben, daß unſere Rolle hier voll von Demüthigungen iſt.“ 1 

— Verſunken! Nach einer Mittheilung des „Staaisanz.” N 
der Oſtbahn iſt in der Nacht vom 5. zum 6. d. auf Bahnhof Roll 
fließ (Regb. Königsberg) der Bahnkörper nebſt drei Geleiſen in erheh⸗ 
licher Länge verſunken. Bis auf Weiteres findet bei den Perſoneſ 
zügen Umſteigen ſtatt. Die Wiederherſtellung wird mehrere Tage] 
Anſpruch nehmen; es wird jedoch verſucht, mit einem Hülfsgeleis t 
Stelle zu umgehen. 

— Von der Oſtbahn. Da es vorgekommen iſt, daß währ 
der Fahr in einem Coupe IV. Klaſſe der Oſtbahn in gewerbsmäßig 
und betrügeriſcher Weiſe Hazard ſpiel betrieben worden ift, jo M 
die Eiſenbahn Kommiſſion zu Bromberg die Stationen veranlaßt, Al 
verdächtige Perſonen, welche etwa öfter auf berſelben Strecke oa 
bekannten Reiſezweck verkehren, zu achten, auch die Schaffner!“ 
inſtruiren, ihr beſonderes Augenmerk dieſem Gegenſtande zuzuwende 
one die bezeichneten Perſonen zur Beftrafung angezeigt werde 
önnen. A 
r. Das Militär⸗Arreſtlokal, welches unter den unfreiwillih 
Gäſten deſſelben nach einem früheren Kommandanten Poſens nl 
immer unter dem Namen „Monts Hotel“ bekannt iſt, befindet ſich h 
kanntlich in dem früheren Karmelſterkloſter in der Nähe des CM 
waldthors. Dieſes Gefängniß, das ſchon an und für ſich dem Gl 
daten nicht angenehm iſt, beſitzt noch obendrein einen ganz befunden! 
Schrecken. Es giebt dort eine Zelle, an die ſich nach einem unter I 
hieſigen Garniſon allgemein verbreiteten Gerüchte ein furchtbares 005 
heimniß zu knüpfen ſcheint: es ſpukt in der Zellel In fill 
Nacht erhebt ſich dort ein wüſtes Geräuſch, es erſcheint eine well) 
Geſtalt, und mit unheimlicher Gewalt wirft es den armen, in an 
ſchweiß gebadeten Arreſtanten von der Pritſche herunter! 
faſt alle Soldaten, welche in diefer Felle genächtigt hahe 
jübereinſſimmend Daſſelbe ausſagten, ſo haben, um M 
Sache auf den Grund zu kommen, in der letzten Zeit Offiziere 
hieſigen Garniſon dort eine Nacht zugebracht. Und was geihah? 
Um Mitternacht hörte man ſckleppende Schritte, die allmalig 
näherten, dann aber in der Ferne verhallten; auch ertönte bald daran 
vernehmbares Flüſtern, und der Wiederhall ferner Schritte Dagegen en 
ſchien weder „die weiße Dame“, die ſtets in den phantaſiereichen zähl 
gen ber Soldaten eine bedeutende Rolle geſpielt, noch wurden die Off 
von der Pritſche durch „unſichtbare“ Gewalt heruntergeworfen 
nächſten Tage ergab die fernere Unterſuchung, daß jene Zelle v 


| 
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rmeliterkirche nur durch eine ganz dünne Wand ge 
e und daß ſich über der Zelle ein alter Kloſtergang befindet, 
bieden in den Reformatenmöuchen, die einen Theil des ehemaligen 
(ache pewohnen, benutzt wird. Indem nun die Mönche, deren Füße 
Nez dalen bekleidet find, vou ihren Zellen allnächtlich durch den Gang 
i Her Kirche gehen, um dort zu beten, entſteht dadurch jenes, in der 
dach De acht allerdings eigenthümliche Geräuſch ſchleppender Schritte, 
f le dn rch das Verhallen in der weiten gewölbten Kirche einen geſpenſter⸗ 
Hache Charakter gewinnt Alles Uebrige anlangend die weiße Frau 
ſten hat die Geſpenſterfurcht, der Traum im Halbſchlafe und das 
ht hinzugethan. Da nunmehr die Urſache der Schrecken in der 
| # enſterzelle“ bekannt ift, jo wird es auch leicht fein, dieſe Urſache 
tigen : eine ftärfere Wand zwiſchen Kirche und Zelle, ſowie 
tere Decke zwiſchen der Zelle und dem darüber befindlichen 
hunldor werden unfehlbar den ganzen Geſpenſterſpuk bannen! 


onalveränderungen in der Armee. Herrmann, 
“A 99 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. No. 47, in das Holſtein. Inf. 
No. 85 verſetzt. v. Hagen, Major a. D., zuletzt im Magdeh. 
Regt. No. 36, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
| Ehen der Uniform des gedachten Regts., in die Kategorie der zur 
| 5 geſtellten Offiziere verſetzt. Schramm, Major a. D., zuletzt im 
ande. Inf. Regt. No. 27, unter Ertheilung der Erlaubnig zum 
eren Tragen der Uniform des genannten Regls., in die Kategorie 
| 15 Disp. geſtellten Offiziere verſetzt. Münzer, Sachs, Intendan⸗ 
1 lſeſſoren vom V. reſp. VI. Armeekorps, zu Militär⸗Intendantur⸗ 
then ernannt. N 
— Ueber die deutſchen Posten ſchreibt die „Newy. Handels- 
u N 21. März: „Es wird vielfach Klage geführt, daß die über⸗ 
hen Poſten, namentlich die aus Deutſchland, in einem Zuſtande 
kommen, welcher die Benutzung der Briefe zuweilen ganz unmög⸗ 
macht. Die engliſchen und ſchweizer Poſtpackete ſind meiſtens in 
e guter Ordnung, fie find in kleinere Packete getheilt, welche in 
les Packpapier eingewickelt ſind. Weit weniger ſorgfellig ſind die 
ulſchen Briese verpackt, welche meiſt loſe in dünnes Papier einge⸗ 
delt hier ankommen. Die Briefe, welche mit der „Prussian closed 
al verſandt werden, werden auf den Zügen, welche zwiſchen Köln 
b Verviers fahren, verpackt; von dort gehen fie nach Oſtende, von 
aus ſie per Dampfer nach Dover verſandt werden; dann werden 
per Bahn nach iverpool oder Southampton weiter befördert. 
np bei dem häufigen Umladen die Poſtſäcke nicht allzu zart behan⸗ 
it werben, bedarf wohl kaum der Erwähnung. Der Dampfer 
Rosel“ brachte am Sonnabend 14. März 139 Poſtſäcke — man hatte 
Poſt der „Sileſia“, welche beſchädigt nach Southampton zurück- 
rte, an Bord genommen — als die Säcke aufgemacht wurden, war 
n den meiſten Briefpadeten das Umſchlagpapier, ein dünnes Löſch⸗ 
hier, abgeriſſen, in vielen Fällen waren die Vriefcouverts an den 
üden wie mit einem Meſſer aufgeſchnitten. Die newyorker Poſtbe⸗ 
de iſt nicht in der Lage, dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, es könnte 
8 nur durch Anordnung der deutſchen Poſtbehörden, indem fie eine 
ſſere Verpackung einführen, geſchehen““ — Wir theilen dieſe 
gen der „N.⸗H.⸗Z.“ mit und ſehen einer Widerlegung, beziehent⸗ 
h Abhilfe derſelben von Seiten der deutſchen Poſtbehörde entgegen, 
ſich ja ſtets eine 


05 
cat. 


Pflicht daraus macht, begründeten Beſchwerden 
3 Publikums abzuhelf n. 


« Birnbaum, 4. April. [Rechenſchafts ⸗ Berichte der 
eichverbände. Vergiftung.] Die Deichverwaltung hat im 
rgangenen Jahre die bei den Muchoczyn⸗Hauland⸗Ma⸗ 
enwalder Deichen 1871 angefangene Erhöhung und Verſtärkung 
Deiche uud Fahrbanquette zum Schluß gebracht, fo daß nunmehr 
e Deichkrane in ihrer ganzen Länge über dem höchſten Waſſerſtande 
5 Frühjahrs 1871 liegt und kommenden Hochwaſſern mit Ruhe ent⸗ 
enengeiehen werden kann. Ebenſo find neue Brücken und Gräben 
gelegt und vorhandene Gräben gründlich geräumt worden. Die 
anz dieſes Deich verbandes ergiebt eine Einnahme von 384 Thlen.; 
e Ausgabe beträgt 3752 Thlr. und der Beſtand pro 1874 92 Thlr. 
Marienwalde⸗Alt⸗Lausker Deichverbande iſt es im 
3 möglich geworden, den Deich zu ſchließen, an dem Ein⸗ 
des Buſchmühlenfließes in die alte Warthe bei Lauske ein Siel 
und außerdem auf dem binnenſeitigen Banquett des Deiches 
r Neuhauſer Fähre bis an die waſſerfreie Höhe bei Lauske 
en Kommunikattonsweg herzuſtellen. Die Arbeiten find ſämmtlich 
weit gediehen, daß in dieſem Jahre nur noch Kleinigkeiten an Er⸗ 
mungen und Reparaturen auszuführen fein werden Die Prüfung 
„Rechnung hat ergeben: Einnahme 6806 Thlr., Ausgabe 5786 
le, folglich pro 1874 ein Beſtand von 1020 Thlrn. — Nachdem am 
ſonnerſtag in einer hieſigen jüdiſchen Familie das Abendbrot, be⸗ 
hend aus Fiſchen und Gänſefleiſch, verzehrt war, erkrankten bis 
ben H usherrn die Familienmitglieder an heftigem Erbrechen und 
urchfall. Der herbeigerufene Arzt vermuthet eine Vergiftung und 
len deshalb die Exkremente einer chemiſchen Unterſuchung unter⸗ 

yrfen werden. 
Aus dem Kreiſe Bomſt, 4. April. (Die Melioration 
Obrabruches,) vor zwanzig Jahren unter der Oberleitung des 
mohgen Landraths v. Madai in Koften durchgefahrt, zeigt von Jahr 
Jahr immer mehr ihre ſegensreichen Folgen. Viele Landwirthe, 
le ihr Anfangs aus verſchiedenen Gründen, namentli aber aus 
hwiſſenheit und Unverftand widerſtr bt hatten, müſſen jetzt ſelbſt 
hgeitehen, daß die Melioration von unberechenbarem Nutzen geweſen 
Hunderke, wenn nicht tauſende von Morgen, die früher nur aus 
denloſem Sumpf oder Moraſt beſtanden, find in Folge der durchge⸗ 
ten Entwäſſerung in ſehr ertragsreiche Wieſen verwandelt worden. 
o früher nur ganz grobes, ſchlechtes Heu oder ſogenannte Bruchſtreu 
Nonnen wurde, finpet ſich jetzt ein viel feinerer Graswuchs und ge⸗ 
hrt derſelbe den Beſitzern einen weit werthvolleren und lohnenderen 
lag. Die regelmäßigen Ueberſchwemmungen, welche früser wohl 
ich die Wieſen im Frühjahr bewäſſerten, dann aber wegen der zu 
ingen Breite und Tiefe der Kanäle und Abzugsgräben oft zu lange 
erken, reſp, nicht rechtzeitig und ſchnell genug verlaufen konnten, 
et namentlich die niedriger gelegenen Bruch⸗Ländereien und Ge⸗ 
idefelber wiederholt ſtark beſchädigt wurden, richteten meiſt mehr 
baden als Nutzen an, weil fie nicht auf ein heilfames Maaß be⸗ 
ſrünkt werden konnten. Seit der reſpektablen Erweiterung und Ver⸗ 
ſlreſe der Kanäle und Abzugsgräben, ganz beſonders aber durch die 
N „age Erbauung von Schleuſen iſt in dieſer Beziehung eine ent⸗ 
) 1 ene Wendung zum Beſſeren eingetreten, indem nun Bewäſſerung 
h Entwäſſerung zu rechter Zeit herbeigeführt werden kann. Auch 
ö utdeckung und mafjenhafte Verwerthung zahlreicher Torflager, 
A 900 ſrüher gar nicht vermuthete und wegen der lebergroßen Näſſe 
1 odens auch nicht hätte verwerthen können, muß als eine wohl⸗ 
feen Folge der Meli ration des Obra⸗Bruches erwähnt werden. 
En unbeſtreitbaren Vortheilen gegenüber ift der Nachtheil, den ein⸗ 
Ren eſitzer von höher gelegenen ſandigen Ländereien durch die Ent⸗ 
fte bendes Bruches (theilweiſe aber auch durch trockene Jahres⸗ 
loten glich ihrer Ernteerträge erle den, im Verhältniß zu dem 
tre e en kaum von Belang. Zu bedauern iſt nur daß die 
des brah Gemeinden und Gutsbeſitzer in Folge der Melioration 
genanrt kuches eine ſehr erhebliche Mehrleiſtung an Abgaben (das 
ktitione e Kanalgeld) aufzubringen haben. Vielleicht ließe ſich durch 
enigſtens eine Beihilfe gus Staatsmitteln erlangen und dadurch 
daaben ff eine theilweiſe Entlaſtung der ohnehin mit Steuern und 
ark belaſteten Gemeinden und Gutsbeſitzer herbeiführen. 


2 
ud Glus dem Kreiſe Bomſt, 4. April. [Die Neujahrs- 
onnerstagsumg ängel der Kantoren, Küſter und 
als Ueberreſte vergangener Zeiten in mehreren Stadt⸗ 
inden noch bis in die neueſte Zeit üblich waren und einen 
119 Theil des Einkommens der genannten Kirchenbeamten und 
machten, ſind in den letzten Jahren als nicht zeitgemäß 
auf den Antrag der betheiligten Beamten durch baare Geld⸗ 
wor Gemeinden abgelöſt bez. in feſte Gehaltsſätze umge⸗ 
N Beamten den. So erfreulich und anerkennenswerth dies ift, zumal 
ürdigende dadurch mancher beſchwerliche, und ihr Anſehen herab⸗ 
Rede ſieherdes erſpart wird, ſo bleibt es doch zu bedauern, daß die 
555 ende Ablöſung noch nicht überall erfolgt, mitunter aber 


guch dabei das Beſtreben zu Tage ge.veten ift, die Beamten mit mög⸗ 
lichſt geringen Summen abzufinden. Wiewohl Letzteres vom recht⸗ 
lichen Standpunkte aus nicht zu billigen iſt und von den Betroffenen 
mehrfach beklagt wird, ſo ſind ſie doch froh, daß ſie endlich von den 
ſogenannten Bettelumgängen befreit ſind und nicht mehr bei Sturm 
und Regen oder Kälte und Schnee tagelang von Haus zu Haus zu 
laufen brauchen, um einige Groſchen oder andere Gaben als Theile 
ihres Einkommens ſelbſt einzuſammeln. 

Frauſtadt, 3. April. Der Vikar Späth aus Hinzendorf hat 
am 28. v. M. eine abermalige Haft von 6 Wochen im hieſigen Kreis⸗ 
gerichtsgefängniß angetreten, zu welcher er wegen wiederholter Ueber⸗ 
tretung der Maigeſetze verurtheilt worden ift. 

Grätz, 6. April. Der Rabbiner Elias Gutmacher hat in 
der hebräiſchen Zeitſchrift, Hamagid“ eine Bekanntmachung erlaſſen, 
worin er bittet, daß man ihn verſchonen möge. Er ſei kein Wunder⸗ 
thäter, wenn man ihn für einen ſolchen halke, der die praktiſche Ka⸗ 
balgh treibe, jo fl das ein großer Irrthum, wenn er ſegne, ſo ge⸗ 
ſchehe es in derſelben Weiſe, wie es andere Menſchen auch thun. — 
Der in Mainz erſcheinende „Iſraelit“, dem wir obige Notiz entnehmen, 
fügt hieran folgende heftige Polemik: Bu 5 

„Wir hoffen, daß nach dieſer Bekanntmachung die Lügen, die Ver⸗ 
leumdungen und das Geſpötte der Zeitungen verſtummen mögen; auch 
Herr Philippſon, der in feiner „all⸗gemeinen“ es daran nicht 
hat fehlen Kl der triumphirend ausgerufen: „dahin führt die 
Orthodoxie“, der ſich erfrecht hat, bei dieſer Gelegenheit, ſämmtliche 
orthodoxe Rabbinen und namentlich die von Würzburg, Frankfurt, 
Berlin und Mainz, zu verhöhnen, möge auch Herr Philippſon jetzt 
ſchweigen und die erhabene Geiſtesgröße jenes edlen Greiſes bewun⸗ 
dern, 1155 es verſchmäht, als ein Heiliger und Wunderthäter verehrt 
zu werden.“ 

g. Jutroſchin, 3. April. [Verſchiedenes]. Die in voriger 
und bieſer Woche ſtattgefundenen Prüfungen der evangeliſchen und 
katholiſchen Schulen (letztere durch Herrn Kreisſchulinſpektor Fehlberg, 
welcher zugleich Lokalſchulinſpektor über die hieſige katholiſchen Schulen 
iſt, abgehalten) haben wiederum den Beweis geliefert, daß die Lehrer, 
trotzdem ſie in Folge der großen Schülerzahl — welche die Anſtellung 
neuer Lehrkräfte längſt als Bedürfniß erſcheinen läßt — unter ſehr 
ſchwierigen en arbeiten, mit Eifer und Fleiß ihrem ſchweren 
Berufe obliegen. — Bezüglich der Schulferien waren bisher noch die 
Beſtimmungen der Inſtruktion vom Jahre 1842 maßgebend, nach 
welchen z. B. die Ofterferien Mittwoch nach dem Feſte ſchließen. Der 
Kreisſchulinſpektor hat jedoch für die hieſigen katholiſchen Schulen den 
Beginn des Unterrichts auf Montag nach dem Feſte angeordnet. Ge⸗ 
wiß iſt allen Lehrern bei ihrer anſtrengenden Arbeit dieſe Erholung 
zu gönnen. — Das Raupen iſt in dieſem Jahre ſo gut wie gar nicht 
nöthig, da merkwürdiger Weiſe Raupen ſich faſt gar nicht in den 
Obſtgärten finden. — Auch in dieſem Jahre iſt gegen eine Anzahl pol⸗ 
niſcher Beſitzer, die am Charfreitag Feldarbeiten haben vornehmen 
laſſen, Anklage erhoben worden. 

o Meſeritz, 5. April. [(Gymnaſium!] Nach dem ausgegebenen 
Programm betrug die Geſammtfrequenz des hieſigen Gymnaſiums 
181 im Somme, ſemeſter, 180 im Winterſemeſter, darunter gehörten 
im Sommerhalbjahr 9, im Winterhalbjahr 10 Schüler der Vorſchule 
an. Unter den 170 Schülern der Gymnaſialklaſſen waren 123 evan⸗ 
geliſche, 26 katholiſche und 21 jüdiſche. Aus dem Schulorte waren 69, 
von auswärts 101. Während des abgelaufenen Schuljahres beſtanden 
9 Schüler die Abiturientenprüfung. Das Lehrerperſonal beſteht aus 
1 Direktor: Marg, 4 Oberlehrern: Hahnrieder, Richter, Schäfer, 
Scheling, 4 ord. Lehrern: Bockſch, Kappe, Mintus und Kühn und dem 
Stand. des höheren Schulamts Otto. Außerdem unterrichten an der 
Anſtalt Propſt Gogol in der Religion, Vikar Leuſchner im Polniſchen 
und Stadtſchullehrer Sachſe an der Vorſchule. Das Programm ent- 
hält eine Abhandlung vom Oberlehrer Dr. Schäfer: De locis, quibus 
perfectum conjunctivi pro plusquamperfecto conjunctivi conjunctione 
quun praecedente scriptum est. 

© Oſtrowo, 4. April. [Höhere Töchterſchule.] Die dies⸗ 
jährige Oſterprüfung an der unter Leitung des Fräulein Amanda 
Schirmer ftehenden höheren Töchterſchule hat nach allen Richtungen 
hin die befriedigenbſten Reſultate geliefert. Die Anſtalt, an der außer 
der Vorſteherin vier Lehrerinnen und vierzehn Lehrer aus der Zahl 
der Gymnaſtallehrer und der ſtädtiſchen Lehrer wirken, zählt gegen⸗ 
wärtig 118 Schülerinnen, die in vier verſchiedenen Klaſſen unterrichtet 
werden. Die Anftalt hat ſich ſeit dem Antritt der neuen Vorſteherin 
IR gehoben und entſpricht vollkommen allen Anſprüchen, die an ein 
olches Inſtitut geſtellt werden können. 

k. Schneidemühl, 4. April. 
Oſtbahnanekdote] Am 24. und 0 
d. Mts. wurden hierſelbſt im Arndt'ſchen Sgale religiöſe „Vorträge 
jüber die Ereigniſſe, denen wir nach Gottes Wort entgegengehen, vor⸗ 
nehmlich die Wiederkehr Chriſti und die damit verbundenen Rettungen 
und Gerichte“ gehalten. Der Redner, welcher ſich apoſtoliſcher Pre⸗ 
diger“ nannte, war ein Irvingianer, Schuhmacher Nowicki aus Brom⸗ 
berg. Was für „Blech“ hierbei zu 1 90 gefördert wurde, werden die 
Leſer ſich denken können. Die Zuhörer bewieſen ſich, jo ſehr der fromme 
Mann ſich auch bemühte, andächtige Stimmung in die Reihen zu 
bringen, ſehr undankhar. Es wurde ſoviel gepoltert, gehuſtet und ge⸗ 
nieſt, daß der gute „Prediger“ ſich genöthigt ſah, „ſich Ruhe auszu⸗ 
bitten, da er den Saal gemiethet habe.“ In der That hatte der Schuſter 
den Saal gemiethet und pro Abend 2 Thlr. bezahlt. Dieſes Geſchäft 
betreibt der Mann ſchon feit ca. 14 Jahren und nährt ſich davon Ein- 
trittsgeld wird nicht gezahlt (es würde ſonſt wohl Niemand hingehen), 
aber auf einem Tiſche an der Thüre ſteht eine Büchſe, in welche von 
„frommen Seelen“ — gewöhnlich Frauen — „ein Opfer“ gelegt wird. 
Es iſt wirklich traurig, daß in unſerem Jahrhundert ſolche „Volks⸗ 
lehrer“ noch Geſchafte machen. Es wäre doch viel vernünftiger ge⸗ 
weſen, der Schulter wäre beim Leiſten geblieben. — In Betreff der 
„Oſtbahn⸗Anekdote“, welche die „Pos. Ztg.“ vor einigen Tagen mitge⸗ 
theilt, ſei bemerkt, a dieſelbe vollſtändig auf Wahrheit beruht. Nur 
möchte ich noch hinzufügen, daß der Kronprinz ſich noch viel tadelnder 
a ite Oſtbahn ausgeſprochen hat, als in jener Anekdote an- 
gegeben iſt. 
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Staats- und Polkswirtüſchaf!. 


au Falliment in Danzig. Aus Danzig wird die Zahlungs⸗ 
einſtellung der bedeutenden Wagren⸗Firma B. Roſenſtein gemeldet. 
Der Fall macht um fo größeres Auffehen, als er einen in den weiteſten 
Kreiſen geachteten Kaufmann trifft, doch darf man einer ſchnellen 
Regelung der Angelegenheit eben deßhalb mit einiger Sicherheit ent⸗ 
gegen ſehen. 

** Oels⸗Gneſener Bahn. Die „Trib.“ berichtet aus Berlin, 
daß die Verhandlungen, welche in Sachen der von der Eiſenbahnbau⸗ 
geſellſchaft Pleßner in Bau genommenen Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
während der letztvergangenen Tage gepflogen wurden, bis zu dieſem 
Momente noch zu keinem definitiven Reſultate geführt haben. Von 
Seiten des Konſortiums zeigt man fi) nach wie vor bereit, die von 
der Rechte Oder⸗Uferbahn garantirten Prioritäten zu übernehmen, um 
damit die Weiterführung der im Bau begriffenen Strecken zu ſichern, 
doch ſcheint man erſt eine definitive Zuſage der Seehandlungs⸗Societät 
mit Bezug auf die Lombardirung dieſer Effekten abwarten zu wollen. 

* Wien, 7. April. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 24. bis 31. März 184,593 Fl. ergaben 
mithin gegen die entsprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 28,9 l. — Wocheneinnahme der Linie Neumgrkt⸗Brau⸗ 
nau⸗Simbach 8777 Fl. Mindereinnahme 2478 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2097 Fl., Mehreinnahme 106 Fl. 
— Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 894 Fl., Minder⸗ 
einnahme 584 Fl. 

* Wien, 7. April. Die Generalverſammlung des wiener 
Bankvereins genehmigte den Rechenſchaftsbericht Der Bruttogewinn 
beträgt 3,249,109 Fl., die, Abſchreibungen und Verluſte belaufen ſich 
auf 3,199,812 Fl. Der Gewinn⸗Ueberſchuß in Höhe von 49, Fl. 


[Religiöſe Vorträge. Zur 
26. v. Mts. und am 1. und 3. 


laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen verſehene 


7 


wurde auf das Konto von 1874 übertragen. Das nicht aus Bank⸗ x 


geſchäften herrührende Debitorenkonto beziffert ſich auf 4,861,763 Fl. 


z Paris, 6. April. Der von Sadyk Paſcha mit dem Crédit 


mobilier über den Rückkauf von 200,000 Obligationen der Anleihe 
von 1873 abgeſchloſſene Vertrag iſt von der Pforte nicht ratifizirt 
worden. Sadyk Paſcha hat darauf mit dem Credit mobilier einen 
neuen Vertrag auf Grundlagen abgeſchloſſen, die von den früheren 
abweichen und dahin gehen, daß der Crédit mobilier auf das Recht 
der Option verzichtet, das ihm bezüglich der von der Auleihe von 1873 
übrig gebliebenen 800,000 Obligationen bis zum 3. Februar 1875 zu⸗ 
geftanden war, während ſeitens der Pforte auf die ihr vom Credit 
mobilier noch zuſtehenden Zinsvergütungen verzichtet wird. 

** Paris, 6. April. Nach einer im Amtsblatt erſchienenen 
Annonce der Adminiſtration der öſterr.⸗franz Stagts⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft iſt beſchloſſen worden, am 1. Juli 25 Fres. Superdividende und 
5 Fres. Intereſſenabſchlagszahlung zu leiſten. 
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Vermiſchtes. 


Die „Tribüne“ läßt es ſich angelegen fein, die auch von uns 
gleich andern Blättern kürzlich mitgetheilte romantiſche Geſchichte von 
der Tochter eines ſehr berühmten Mannes, die einen obſcuren Katho⸗ 
liken liebe, aber von dieſem verſchmäht werde, weil ſie einer andern 
Konfeſſion angehöre, zu dementiren. Sie ſchreibt: „Um dieſe Ge⸗ 
ſchichte richtig zu würdigen, iſt es nöthig, auf den Urſprung derſelben 
zurückzugehen. Bevor ſie in hieſigen (berliner) Zeitungen auftauchte, 
hatte fie ſchon der pariſer „Figaro“ ein den ultramontanen Wünſchen 
ſehr geneigtes Blatt, gebracht. Aber auch der pariſer „Figaro“ iſt 
nicht der Urheber dieſer Hiſtorie, ſondern druckte dieſelbe aus dem 
„Oſſervatore Romano“, dem Spezialorgan der römiſchen Kurie, ab, 
in welchem ſie am 7, oder 8. März veröffentlicht worden iſt. Im 
Hinblick auf dieſe Quelle bedarf es wohl kaum noch der Erwähnung, 
daß die ganze Geſchichte in dem Kopfe eines Römlings ſich abgeſpielt 
hat und einen Anſpruch auf Glauben nicht machen darf.“ 

* Roſzia Sandor, der bekannte ungariſche Räuber, ſchon drei⸗ 
mal begnadigt (zweimal vom Tode), iſt, nachdem er abermals 21 
Raubanfälle, einen Raubmordverſuch und 9 Diebſtähle begangen, in 
höchſter Inſtanz zum drittenmal zum Tode durch den Strang verur⸗ 
theilt, und diesmal dürfte man kaum den Muth haben, die früheren 
e romantiſch⸗patriotiſchen Erwägungen wieder geltend zu 
machen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Zulius Waſner in Poſen 


Bis I Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

München, 8. April. Der Direktor der Malerakademie Wilhelm 
von Kaulbach iſt geſtern Abend 8 Uhr an der Cholera 
geſtorben. 

Bayonne, 7. April. Die Regierungstruppen begannen heute den 
Angriff auf Abanto durch ein heftiges Artilleriefeuer. Der Sturm 
auf die Poſition der Carliſten wird noch heute erwartet. Das ſtür⸗ 
miſche Meer verhinderte die Operationen der Flotte. Der Carliſten⸗ 
Anführer Saballs erhebt in der Provinz Gerona Zwangskontribu⸗ 
tionen. Der Zolldienſt in Jumquiera unweit Perpignan wird für 


Angesommene Fremde vom 8 April. 


C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Rittergutsbeſitzer Any aus 
Eppner a. Lupe 


Kleſzezewo, die Gutsbeſitzer Heickerodt a. Plawee, 
winh, Schol; g. Jerzekowo, Rentier Schmidt a. Libartowo, Oberleh⸗ 
rer Dr. Bindſeil a. Schneidemühl, Apotheker Michelſen nebft Frau 
aus Obornik, die Kaufleute Müller a. Berlin, Roſenthal a. Obornik, 
Prinz a. Wongrowitz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Graff aus Leipzig, 
Agelies a. Breslau, Fernbach, Schuman, Seegel und Frau a. Berlin, 
Sauer a. Dresden, Kahn a. Frankfurt, Echauſt a. Jarocin, Probſt 
Rozanski a. Blociſzewo. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer Lieut. Hoff⸗ 
mann a. Kowalskie, die Fabrikanten Henſchel g. Hirſchberg, Menardt 
aus Graupenz, Quaſt g. Dresden, Rentier Birckholz a. Danzig, die 
Kaufleute Becker a. Berlin, Freund a. Barmen, Kühnaſt a. Hamburg, 
Berendt a. Hannover, Korn a. Leipzig, Cohn a. Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Hilde⸗ 
Brandt a. Sliwno, Graßmann u. Gattin g. Koninko, Dr. Lehmann 
u. Gattin a. Nitſche, Stabsarzt Koslar a. Stettin, Eiſenbahnkommif⸗ 
ſar Reps a Berlin, die Kaufleute Meyer, Wunſch, Arndt, Schmidt 
g. Berlin, Caſſel a. Frankfurt a. M., Scholz a. Frauſtadt, Habeck u. 
Lewy a. Hamburg. 

HOTEL DE EERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Kropinski a. Slom⸗ 
czyce, Gutsbeſitzer Wendler g. Kontno, Bürgermeiſter Alberti g. Won⸗ 
growitz, Kreieſchulinſpektor Schluſinski a. Wongrowitz, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor v. Szimanski a. Obra, Endler a. Trzemeſzuo, Otmianowski 
a. Szurkowo, die Kaufl Kirchner a. Angermünde, Berger, Schmidt 
de Berlin, Rammel a. Kolberg, Duwe a. Glogau, Jahn ans 

resden. 


Herr Dr. W.! Sie verzeihen daß es Jemand wagt, der fern 


von dem jetzt in Grätz viel bewegten Leben ſteht und dem ein jeder 
Eigennutz fremd ift, einige Ihrer Fragen zu beantworten. 

Es ſei mir erlaubt erſt zu bemerken: wenn es wahr iſt, daß Sie 
den geehrten Herrn Rabbiner früher ſehr geachtet, wie ſo kommt es, 
jetzt ſo leicht dieſe Achtung zu entziehen — Sie haben den Mann ge⸗ 
achtet, obgleich er der alten Richtung angehörte und für das Alte ge⸗ 
lebt und gewirkt. Dieſer Mann äußerte ſich öffentlich in einem Vor⸗ 
trage, wo viele Fremde anweſend waren: 

Ich werde jetzt ſehr beläſtigt durch den Beſuch vieler Fremden, ich 
bin ein alter Mann, ich bedarf ſehr der Ruhe, auch das Verlangen, 
den Talmud zu ſtudiren, iſt bei mir heftig. — Für die Dauer kann es 
nicht beſtehen. Gern will ich beten für einen Jeden. Vielleicht heſitze 


ich das Glück, daß mein Gebet bei Gott geachtet und Echörung findet. 
Es bleibe ein Jeder in feiner Heimath; er ſchreibe mir blos feine An⸗ 


gelegenheit, ſeinen Namen und ich werde beten. — Ein Jeder bleibe 
auf ſeinem Orte im Frieden. 

Einem Manne, der ſein eigen, mühſam erſpartes Vermögen und 
ſein von ſeinem Sohne ererbtes Gut zu dem Ankaufe eines Hauſes in 
Jeruſglem verwendete, um einigen gelehrten Männern darin Wohnun 
und Unterhalt zu geben, daß ſie ſich mit dem Talmud⸗Studium und 
mit Beten ohne Sorge beſchäftigen, für den Unterhalt derſelhen 
hat er einen Verein geftiftel, auch der Erlös für die Amulete wird 
dazu verwendet, der geehrte Rabbiner führt gehörig Buch über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe. — Einem ſolchen Manne wollen Sie Vorwürfe 


machen? Dieſem Mann, der nur aus Menſchenliebe für einen Jeden 


betet, ſtellen Sie ſo gefährlich dar? Ob das wirklich Aberglaube ſei, 
zu dem Gebete eines frommen achtbaren Mannes feine Zuflucht zu 
nehmen, wo der weltliche Arzt als unheilbar erklärt?? Senken Sie 


nur an den betenden Moſes — der Anblick von dem Betenden hat dem 


kleinen Häuflein ungeheure Kraft verliehen, daß ſie Sieger wurden — ö 


Ein Verehrer der Wahrheit. F. 


Aus allen Theilen der Welt 


Buch: Dr. Airy's Naturheilmethode ein, die Verlagshandlung 
kann den koloſſalen Bedarf kaum decken. Vorräthig bei J. J. Heine 
in Poſen und J. Deuß in Czarnikau. 


Gerſte ruhi 
62 B. 
Juli⸗Aug 


Mai 6, 35 
, pr. M 


Hreslau, 


Lreditakten 1154 
Defterreich. Banknoten 898. 
ank 79. do. Makl.⸗V.⸗Bk. 927. 


Rs; N Kr 
Schiff'ſche Bank 2038. 


Spbekulatiouswerthe feſt, Bahnen meiſt höher, Banken ſtill, An⸗ 


agefonds beliebt. 


Laurahütte 151. 


Leeegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 7. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
100 Liter 100 pCt. pr. April⸗Mai 235, pr. Juni⸗Juli —, br. 
uguſt⸗ September 233. Weizen pr. April⸗Mai 86 Roggen pr. 
ril⸗Maf 62, pr. Juli⸗Auguſt —, pr. September⸗Oktober —. 

April⸗Mal 184, pr. Mai⸗Juni 188, pr. September⸗Oktober 2025. 


Nüb hl 


7. A 


\ pril. 
Freiburger 101. do. junge —. Oberſchleſiſche 1591. R.⸗Oder⸗ 
ſer⸗ Stel, 1203 do. bo, Prioritäten 1205. Franzoſen 184. Lom⸗ 
arden 83. Ikaliener — Silberrente 668. Rumänier 42. Bres⸗ 


suer Diskontobank 764. do. Wechslerbauk 674. Schleſ. Bankv. 1034. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Ruſſ. Banknoten 923. Brest. Makler⸗ 
Prov.⸗Maklerb. 80. 
nöbent 90. Oftdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 604. 


Schleſ. Per⸗ 
Velegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ankfurt a. M., 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 206, Franzoſen 3252, Lom⸗ 


146. \ 

ſchlußkurſe.] Londoner Wechſel 1181 Pariſer Wechſel 948. Wie⸗ 
ahn 2143. Lombar⸗ 
Nordweftbahn 189. 
Silber⸗ 


Mancheſter, 7. April, Nachmittags. 12r Water Armitage 81. 
12 Water Taylor 10 20 r Water Micholls 12. 30r Water Gid⸗ 
low 13. 30 r Water Clayton 138. 40 r Mule Mayoll 12%. 40 r Medio 
Wilkinſon 144. 36 Warpeop Qualität Rowland 13}. 40 r Double 
Weſton 144. 60 r Double Weſton 164. Printers % 80 8 od. 120. 
Mäßiges Geſchäft, Preiſe ſehr feſt. n \ 

Amſterdam, 7. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treibemarkt) Schlußbericht. Weizen unverändert, pr. Mai 365, or. 
November 338. Roggen loko flauer, pr. Mai 216, pr. Juli 207, pr. 
Oktober 203. Raps pr. April 353, pr. Herbſt 371 Fl. Rüböl loko 
34, pr. Mai 334, pr. Herbſt 353. — Wetter: Frühlingswetter. 

Antwerpen, 7. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minnten. Ge⸗ 
treipemarkt) Schlußbericht. Weizen feſt, däniſcher 35. Roggen matt, 
Petersburg 235. Hafer feſt, Riga 23. Gerſte behauptek. Petro⸗ 
leum⸗Markt (Schlußbericht), Raffinirtes, Type weiß loko und pr. 
April 34 bz. u. B., pr. Mai 34 bz., 344 B., pr. September 374 B., pr. 
September⸗Dezember 38 bz. u. B. Steigend. 

Paris, 7. April, Nachmittags. Produktenmarkt. Werzen 
ruhig, pr. April 37, 25, pr. Juli⸗Auguſt 35, 50. Mehl ruhig, pr. 
April 77, 25, pr. Mai⸗ Juni 77, 50, pr. Juli⸗Auguſt 75, 25. Rüh öl 
ruhig, vr. April 81, 75, zr Mai⸗Auguſt 83, 50, or Septemeber⸗De⸗ 
zember 85, 50. Spiritus ruhig, pr. April 65, 00. — Wetter: Schön 


Werlin, 7. April. Wind: S. Barometer 28 3. Thermometer 
+ 9°. Witterung: Bewölkt. 

Im Verkehr mit Roggen war es heute überaus ſtill Gekündigte 
14,000 Ctr. gelangten wieder in die Hände der Hauſſepartei. Loko 
ging der Verkauf ſchleppend. Die Eigner mußten Entgegenkommen 
zeigen. Kündigungspreis 616 Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl 
flau, Preiſe zu Günſten der Käufer. Gekündigt 7000 Eir. Kündigungs⸗ 
preis I Rt. 3 Sgr pr. 100 Kilogr. — Weizen eröffnet matt, Deckungs⸗ 
käufe per Frühjahr haben jedoch die Haltung befeſtigt und den Werth 
naher Lieferung etwas geſteigert. Gekündigk 21,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 85 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko ſtärker offerirt und matt, 
Termine etwas niedriger. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 614 Rt. 


per 1000 Kilogr. — Rüböl iſt merklicher Erſchlaffung verfallen und 


verlor ſichtlich im Werth 
Kilogr. — | feſt 
flau; überwiegendes Angebot. Gekündigt 
preis 22 Rt. 26 Sgr. pr. 10 


Rt. per 100 


Qt 


Mai 


11, Ni. 0 u. 1 
9-84 Mt. 

Nr. 0 u. 1 
April⸗Me 


Ju 


818, Frankfurter Bankperein 78 do. Wechlerbank 765 National⸗ 
bank 1003 Hahn'ſche Effektenhank 1128. Kontinental 898 
Frankfurt a. M., 7. April, Nachmitt [Effekten⸗ Sozietät] 
Kreditaktien 2043. 1860 er Looſe 951. Franzoſen 325. Galizier 2631. 
Lombarden 1454. Silberrente 664. Böhmiſche Weſtbahn 216. Nord⸗ 
weſtbahn 1893. Schluß matter, öſterreichiſche Bahnen behauptet. 


London, 7. April, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 60,000 Pfd. Sterl. Feſt. 

6proz. ungar. Schatzbonds 25 Prämie. 

Konſols 92 u Italieniſche 5prozent. Rente 63. Lombarden 127. 
Oproz Ruſſen de 1871 974. Sproz Ruſſen de 1872 97. Silber 587. 
Türk Anleihe de 1865 41. 6proz. Türken de 1809 498. Yproz. Türken 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1064. Oeſterrelch. Silber⸗ 
rente 668. Oeſterreich. Papierrente 62%. a 


Frankfurt g. M. 1198. 


60, 00 


a 

Anleihe de 1872 95 

Lombarden 321, 25, Türken 41, 25. 
Pais, 7. April, Nachmittags 3 Uhr. 
[Schlußkurſe 


cific 95 


leans 163. Meh 


Getreidefracht 93 
Der Hamburger 


getroffen. 


abend. Die Kurſe zeigten eine gute Feſtigkeit im Allgemeinen 
ſtellten ſich auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet etwas höher. 
ie geſchäftliche Thätigkeit blieb zwar im Allgemeinen geringfügig, da 
ſſawerthe durchſchnittlich geſchäftsſtill waren; doch wurden die per 


. Abtienböke, 


Berti, den 7 April 1874 


ene ons, 
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do. do. N 
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uch. 40 Thlr. 5. 
Kur⸗u. Neum. Sch 
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Berliner 102 bz & 

0. 1055 93 © 
Kur⸗ u. Neum. 5 
do, do. 9585 bz 
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Poſfenſche nei 36 bz 

9251 che, 3 837 56 
ſtpreußiſche gz 84s 55 
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Deutiche Unions. 


Zwueländiine Fond 


Ainer Anl. 1881 (6 1103 5; 


pre und Nesla; von W. Decker u. Comp. (C. Röſtel) in Posen. 


r 


ultimo gehandelten Effekten zumeiſt in größeren Beträgen umgesetzt. 
Von den internationalen Spekulgtionspapieren wurden Kreditaktien 
ſehr lebhaft und zu beſſeren Kurſen umgeſetzt; Franzoſen gewannen 
gegen Sonnabend ⸗Schlußkurſe eg. 11 Thlr. dei ziemlich belehtem Ge⸗ 
ſchäft. Lombarden wurden gleichfal's feſt, blieben aber ſtill Die frem⸗ 
den Fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; bei ſteigender Tendenz 
Dise Command. 4 1458 63 B Köln⸗Nind. do. 

Genf. Kredh. t. Lig. — 4 © 

Geraer Bank 4 11% bz G 


973 b 
97 „ 3 Gewb. H. Schuſter 4 564 bz G Märkiſch⸗Poſenen 5 1025 © 
1025 etw 55 3 Gothaer Privatbank 116 35 6 Aengdeb.⸗Halberſt. 4102 @ 
7.95 bz [Hannoverſche Bank 4 106 etw bz 3% dy. „45 1451102 
95 bz [Königs B. | 805 bz & te, do 5 — 
105 & ttbz, 4 1448 G do. Witten. 3 72 
6251 bz 4 113 53 Niederſch,Märk. 4 | U, 
905 „ B 5 do. I. O. 823 thlr. 4 | 944 
de, do, Het, 70% 6 640 f b 4 104 3 & do, C. I. u. II. Ser. 4 958 63 © 
Deſter Bap ⸗Renteſ a 628 65 © 4 50 % do. eon. III. Ser. 4 944 % 
do. Sllbertente 4 66 bz | 4 135 Fo, EV Ser, I — 
do. 250 fl Pr. Oplſa 94 etw bg an | DA Miederſchl. Zweigb. 5 81 
do. 100 l. Kred S. — 105, % 8 | 475 bi. Oberſchllit. . 0.5 4 937 5 
bo. Looſe 1860 5 957 etw ez #3 4 24 be, Lat, B. E. 11 85 5 
bs. Pr.⸗Sch. 1869 — 92 etw dz | 5 1161 8118 54 tn. Lit. F. G. EI. 101 23 
vo. Bobenkr (3.5 85 G 4 dg. Em. v. 186915 11028 bz 
Holm. Schatz⸗Obl 4 837 63 9 4 11085 ® BriegNieifie 44 — 
"yo. Gert. A 300 fl. 5 938 dg, Prov. ⸗Wechs. B. 4 48 Rote Oberberg 4 — — 
do. Pfdhr. I Em. 4 81 Preuß. Creditanft. 4 48 bo, III. Em, 45 103K 55 ® 
do. Part. O. 500 fl 4 106 5x de. Bankantheile 45192 bz Bete ae eb 306 5 % 
do Liqu.⸗Pfandör. 4 67 B do, Etr.⸗Bd. 40% 5 1181 bz Deſtr. [DL Sf. (Lb.) 3 1004 50 G 
Racb⸗Grazer Lopſeſg 73 2 Roftoder Bank 4 118 bo. Tömb. Bons 6 1008 % 
Franz. Aul, 71. 72.5 — — üchſiſche Bank 4 143; em bz B ] du. do. de 1875 101 = 
Klar. 20 Fres. Lvoſe—-— — J Schleſ. Bankverein 4 10459 do, do. de 18766 101 © 
San, Anleihe 8 — — kl. 102 Thüringer Ban 4 101 53 € do. do. del87 7/86 1101 © 
Ruff, Boden r Pfd. 5 867 Bi . Weimariſche Bank 4 1008 bz En Südbahn 5 1035 © 
do. Mieblai⸗Sßl. 4 | 825% Piß. Ohh Ber 25%½ 4 1178 h 8b 8 deter 5 11098 Fi & 
Ruff. engl. Anl. v.62 5 | 99 5 @ LE . , 
DS. 3698 © In u. wusländiine Friorktäts⸗] do. ir 1 60 0 u 
do. „ „ 9.705100 5 i 4 ne Ep. III. v. 1868.60 3 
be. „ v. 5 888 6 | nn de, 2862, 64, 4101 bi © 
D. 5. Stiegl. Anlß 83 bz Kachen⸗Maſtricht 4] 92 Rhelt⸗Nah eu. .. 4102 © 
ß ER do. II. Em. 5 993 N do. II. Em. 1441102 B 
do, Pram. ⸗Aul dez 5 143. & do. III. Em. 5 925 G Schleswig 100 G 
do. 665 1393 5 45101 8 Stargard Polen 4 93, G. 
Türk. Anleihe 8655 | 408 ba N 101 & bo. IL En, 41008 © 
do do. 18696 | — — 9.035853 bz B Do. III. Em. 43/1007 G 
do. do. Ueine s 50 855 65 © Thüringer J. Ser. 494 © 
do, Loose (vollg.)3 100 B 5 10 b B dv. U. Ser. 4102 8 
Ungariſche Loyſe — 474 53 . 41005 55 2 Do. Ul. Ser. 4 94 8 
— * 5 er 44/1008 53 B do. 1. 3, V. Ser. 4100 . 
Bank und Mochitittiicn Aa | N PN == Sei N 5 90 a 0 
sr 17 N er emberg Czerugwi 3 
Amtheilſcheine. N a 5 19 1. . 5 mi 10 5 
Anh. Landesbank 4 — — 1004 © da., l. Ea. 5 1 2 
Bt Sprit( Wrede) 5 | 574 © ® 5 1037 9° Rybinge⸗Bologover ß 4. 
Barider Bankverein 5 | 765 b G 4 99 B Kaſchau⸗Oderberg 5 | 781° 1. bz G 
Berg.⸗Märk, Bank 4 79 5 be, 45102 5 G Mähr. renzban 5 707 
Berliner Baß“ 4 737 do. eit, F. 42102, „ Ungar, Oſtbahn 5 88 Da @ 
o. Bankverein 5 794 0: & Berſin,Görlißer 5 1044 6 G bo. Nordoſthahnſp | 664 8 
doö, Kaſſenverein 4 272 G Berlin⸗Hamburg 4 | MB Defie. Nordweſtb. 5 886?“ G 
do, Handlesgef, 4 1164 13 © do. II Em. 4 94 @ Oft rau⸗Friedland 5 883 
do. Wechslerbk 5 | 49: 35 & Berl.⸗Pöotsd.⸗Mad. DUHHER 5 53 bz G 
Brel. Diekeontobk 4 76 53 € Lit. A. u. B. 4 94 % Czarko⸗Aiow 5 99 bz B 
Banff. dw. Kwilecki ) 70 ® de. Lit. G, 4 93f b Felez⸗Woron. 5 967 8 
Hraunſchw. Bank 4 1188 3 | Berl.-Stet. II. Em. 4 95 5 Fozlow⸗Woron, 5 | 995 © 
Bremer Bank 4 117 B do. III. Em. 4 85 9 Nürsk⸗Charkow 5 988 55 G 
Centralh. f. Hd u. J 5 TE © do. IV. S. v. St. 9. 43,102ů Kursk⸗Kiem 5 295 5 8 
Coburg. Kreditbank! | 708 & bb. VI. Ser. do. 4 95 bz © Mosko⸗Riäſan 5 11005 5 
Danzi er Privatht 4 116 Bresl. Schw.⸗Fr. 43100 f bs ® Miäſan⸗Kezlom 5 99“ bz G 
Harmſtädter Kred. 4 142 bz Köln⸗Krefeld 4 — — Schnia⸗Fvanew 5 99% 
do. Jettelbank 4 15 Köln Mind, I. m. 4102 © Warſchau⸗Terespol d 36 & 
Deſſauer Kredithk. 4 104 33 do. II. Em- kleine 5 97 ©; 
Berl-Depofitenbankß 94 & 23 RE Warrſchau⸗Wiener 5 9888 ba 
4 751 93 G Do,. III. End 934 5 kleine 5 | 988 bz 


Weizen loko pro 1000 


Septhr.⸗Okt. 814 84 b 


Septbr. 23 Rt. 2015 g 
10310 Ri., R 


Sgr. bz 


ieee 

paritus feſt eröffnend, ſpäter entſchie 
gt 40,000 Liter. Kündi 
„000 Liter⸗Proz. N 
00 Kilgr. 7390 Kt. nach Qual gef. ge 
per dieſen Monat —, April⸗Mai 84 —85t bz, neue Uſance 84h 
Mai⸗Juni 8584 bz., Juni⸗Juli 853— bz, Juli⸗Auguſt 84185 
z. — Roggen lolo per 1000 Kilgr. 57 — 
nach Qual. gel., ruſſiſcher 561 59, Beil. do. 60-62, inländ. 64 - 66: 
Bahn bz., per dieſen Monat —, Frühjahr 618-2 —2 bz. Mai-Jum 
23 be, Juni⸗Juli 6084 bz., Juli⸗Auguſt 5852-73 bz, © 
tbr. 574 bz. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 
gef. — Hafer loko per 1000 Kilgr. 5265 Rt. nach Qual, gef., By 
60-63, oft⸗ u. weſtpeuß. 55-61, pomm und uderm. 60—63 ab 
bz, per dieſen Monat —, Frühjahr 614 bz. Mai⸗Juni 60 bz, Jun 
Juli 594 bz., Juli⸗Auguſt 56% bz. Septbr.⸗Oktbr. 531 bz. — Erßfen 
per 1000 Kilgr. Kochwagre 62-67 Rt. nach Qual, Futterwagre 
Rt. nach Qug. — Rape ber 1000 Ritar. —. N ' 
Leinöl lolo 100 Kilgr inkl. Bar 231 Rt. — Rübhl per 100 Kite 
foto ohne Faß 173 Rt. bz., mit Faß 181 bz, per dieſen Monat 
April⸗Mai 185 bz, Mai⸗Juni 181 — 3 bz. Juni⸗Juli 19 bz. © 
Okt. 203— 15 z., Oktbr.⸗Nov 204 bz. — Petacleum rafft, (Stan 
white) per 100 Kilgr. mit Faß (oko 104 Rt. bz., per dieſen Mongt gf 
Rt. bz. April⸗Mai 93 bz., Septbr.⸗Okkbr. 
100 Liter a 100 Pt. = 10,000 Pet. loko o 
b, per dieſen Mongt —, loko mit Faß —, per dieſen Monat —, Apt 
22 Rt. 29—22 Sgr. bz., Mai⸗Juni 23-22 Rt. 21 Sgr. bz. June 
Juli 23 Rt. 11-4 Sgr. bz, Juli⸗Auguſt 23 Rt. 19-14 Sgr. hz. Auguf⸗ 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 IT 

N oggenmehl Nr. 09594 Rt., Nr. Omi 
100 Kilgr. Brutto unverſt. inkl. Sack. — Roggen mel 
100 Kiigr. Brutto unverſt. inkl. Sack 
Mai 9 Rt. 3—2 Sgr. bz. Mai⸗Juni 9 Rt. 31—3 Sgr. 
ni⸗Juli 9 Pt. 3 Sgr. bz., Juni 9 Rt. 42 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 9 
1: Sgr. bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 8 Rt. 26 bz. ( 


Etz. Kind 


103 Pz. 
hne Faß 22 Rl 


6 D. 50 C. 


Pork 17. 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 2538, Hamburg 3 Monat 20, F. 
98. Wien 11, 47. Paris 25, 55. Petersburg 9. 
Waitz, 7. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz Ren 
Anleihe de 1872 95, 378. Italiener 63, 65. 
Lombarden 320, 00. Türken 41, 25. 

Paris, 7. April, Nachmittags 1 Uhr. 3 proz. Rente 59, 95, A 
„30, Itaiener 63, 40, Franzoſen ſteigend 700, fl, 

Schluß feſter. 

Be 3prozent. Rente 59, 874. Anleihe de 1871 — 
Anleihe de1872 95, 223. Ital. 5proz. Nente 63, 325. Italien. Label 
aktien 800, 00. Frauzoſen (geſtemp) 698, 75. 
Norbweſtbahn —, —. 


Träge 


Poſtdampfer „Sileſia“ ift heute Morgen hier eh 


gingen Türken und Italiener in feſter Haltung, öſterreichiſche Ren 
derhältnißmäßig lebhaft um. Deutſche und preußiſche Staatsfol 
hatten in feſter Haltung gute Umſätze für ſich. Von den Pri 
wurden preußiſche zu theilweiſe beſſeren Preiſen und einige ru 
feſter Tendenz lebhaft umgeſetzt. Eiſenbahnaktien waren höhe 
higem Verkehr. In Bankaktien kam nur ruhiges Geſchäft zur E 
Giſenbahm⸗Artien aud Stamm- Sovereigns f 


Seigritäten., Napoleonsdor 
Anchen⸗Maſtricht 44 368 53 Jute. p. Zpfd. 
Altona⸗Kieler 5 115 * ars 
Amafterdam⸗Rotterdſk 1023 53 Fremde Noten 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 90 lw -91 55 bo. (einl. in Leipz) 90 
Berlin⸗Anhalt 143 b G Oefterr. Silberguld 
Berlin⸗Görlitz 5 Deſterr. Banknoten 

do. Stammpr. Ruſſiſche do. 93 bz 

Hefe Gn ech ee vn 7 


Breblau⸗Warſch. Kit 
Berlin⸗Hamburg 
Berlin⸗Potsd.⸗Mg. 
Berlin⸗Steltin 
Böhm. Weſthahn 
Breſt⸗Grafewo 
Brebl.⸗Schw.⸗Frb. 
Köln⸗Minden 
do. Tit, B 
Erefeld Kr. Kempen 
Galiz. Carl⸗Ludw. 
Halle⸗Sorgu⸗Gußb. 
do. Stammpr. 
Hannover- Altenb. 
Löbau-Zittau 
Lüttich⸗ Limburg 
Ludwigshafen⸗Berb 
Kronprinz⸗Rudolph 
Märkiſch⸗Poſen 

bo, St. ⸗Prior. 
Magdeburg⸗Hulb. 
do. Stammpr. B. 
Magdeb.⸗Leipzig 
Ro, Lit. B. 
Mainz⸗Ludwigsh 
Mänfter⸗Hammer 
Pieberſchl, Märk 


2 bz 


—.— 


F . CIE He Hs He CILOTT OD EFT = 
— — 


Lit. A. u. 0. 35160. bz 
de, Litt. B. 3141 b 
Deſt. Fraz. Staatsb. 5 184185 bz 
Deſt. Südb. Lon.) 5 82-84 bi 
Oſtpreuß. Südbahn | 468 55 
d5. Stamp. 5 813 63 
Rechte Oderuferh. 5 120 
do. Stammpr. A 
4 
4 
4 
5 
5 
4 
do. 4 
Thüringer 4 
do. B. gar. 4 
Tamines Fanden 4 
Warſchau⸗Wiener 5 


Gold, Ser ine ee 


Friedrichsd'or 
Goldkronen 
Louisdor 


IE (ige 
2 


Belg. Bankpl. 
Kr. 1 


Augsb. 00 fl. 2 


5 
36 ein 93 G 
25 


Berl. Bankdise. 


do. 300 Fr. 2 
Wien 150 fl. 
do do ja 


Leipzig 100 Thl. 8 T. 
Metsrab, 100 R. 3 W. 


h, do. 3M. 6 


eee 


55 75 Rt. nach 


Kübfen Wint 


per dieſen Mon 


Franzoſen 693, a 


do, neue — O 
bn ö Tombärd. Eiſenbahnaktien 321, 25. Lom 
Prioritäten 248, 00. Türken de 1865 41,25. Türken de 1869 245,0 
Türkenlooſe 100, 25. Goldagio —. 
Mewpork, 6. April, Abends 6 Uhr. 5 
tirungen des Goldagios 138, niebrigſte 138. Wechſel auf Londeg 
Gold 4D. 85 C. Goldagio 13. / Bonds de 1885 1204, Do. neue 5 
fundirte 1158. Bonds de 1887 1203. Erie ⸗ 
Baumwolle in New⸗ 


[Schlußturſe.] Höchſte 9 


Bahn 398 Centra 


Baumwolle in New⸗ 
| { Raffin Petroleum in Newpork 154. I 
do. Philavelphig 158. Kaffee 208. Zucker (Fair refining Muscovadeſ ſſ 


8 
Berl, F. Verſ.⸗ 
Köln. F.⸗Verſ.⸗ 


Magdeb, do. 
Thnringig 5 
Berl. Papierfabrik — 
Berliner Agugrium 
do. Sich e 
do, Eichorienfab. 
do. Braune Tivoli — 
Brauerei Moabit 
Berl. Boabrauere — 
Brauer. Patzenhofer 
Brauerei (Wiesner) — 
Maſch.⸗Fab. (Eincke) — 
Kahrik Schering ; 
Gen da 
ells Malıh,-Sahı 
Elb. Sell Be 
Fonrobert, Guttg⸗ . 
Freund, Masch. Jab, 8 
Hannov. Maſthinen, 
fabrik (Egeftorf) — 
Kön. u. Laurahütte 


Nordd. Papierfahrte— 54 5 


Stobwaf. Lampenf. 

Königsberg. Vulcan 

Leinenfahr Kraut 

Redenhütte 

Baugejelli, Pleßner 
unse 


Marien dütt 


